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Der ehrenvolle Fall- er Festung Przemysl
Der russische Pöbel

* Wer vermag die Qualen und Leiden zu schildern, die
über die ostpreußische Bevölkerung seit Kriegsbeginn herein¬
gebrochen sind. Nicht nur tausend Aengste vor den furchtbaren
Nachbarn, deren Raub - und Plünderungssucht ja seit Jahr¬
hunderten bekannt sind, haben die Bewohner erfüllt , sondern
auch in der Praxis mutzten sie erfahren , wie unsäglich
grauenhaft jenes slawische Gesindel wütet
Wir Bewohner des Westens empfinden ja eine gewiße Genug¬
tuung darüber , datz es immerhin ein sehr kleiner Teil gewesen
ist, der von den Russen so drangsaliert wurde Bei dem Zwei¬
frontenkriege und bei der langgezogenen östlichen Grenze hatte
mancher angenommen , daß weit größere Teile der östlichen
Provinzen von den russischen Horden geplündert und nieder¬
gebrannt wurden . Als der Krieg begann, da erinnerte man
sich sofort jener öffentlichen Zeitnngsdiskussion , wonach fricher
der deutsche Generalstab die Absicht gehabt habe, ganz Ost¬
deutschland bis zur Oder preiszugeben Diese Behauptung ist
seinerzeit strickte dementiert worden, aber das Dementr be¬
seitigte bei niemanden den Zweifel, daß es außerordentlich
schwierig sein würde , uns die Russen vom Halse zu halten . Wir
haben mit vorübergehenden russischen Einbrüchen auf preutzr-
sches Gebiet von vornherein gerechnet. Zu unserer großen
Freude beschränkte sich der Vormarsch der Russen nur auf Ost
preußen und gewaltige Niederlagen  erlitten sie je e
mal , wenn sie ihre Truppen vorwärts dirigiert hatten . Aber
sind auch nur kleine Teile von Ostpreußen vorübergehend be¬
setzt worden , so haben wir doch deutlich erkennen können, was
aus ganz Ostdeutschland geworden wäre , wenn nicht Hin-
denburg jedesmal einen vernichtenden Schlag
geführt  hätte.

Die Besetzung von Memel  kam den meisten un¬
erwartet.  Denn man sagte sich: Was soll der Einfall in dem
nördlichsten Zipfel Ostpreußens ? Der Einfall hätte doch nur
dann einen strategischen Wert , wenn es auf diesem Wege ge
ltngen würde , dem Kriegsziel näher zu kommen. Das ist aber
keineswegs der Fall . Bei Memel gebieten das Kur sche Hafk
und die Ostsee dem Vormarsch Halt . Waren aber militarrsche
Erwägungen slir die Russen nicht maßgebend, so hat sie allein
derTriebzurVerwüstungauf  preußisches Gebiet ge¬
lockt. Und diese Verwüstung haben sie gründlich besorgt. Zwar
ist der besetzte Teil sehr gering bevölkert und der materielle
Verlust darum nicht allzu schwerwiegend. Doch die verübten
Schandtaten sind derart grauenerregend,  daß eine
strenge Bestrafung eine dringende Notwendigkeit ist.

Nun gehört auch dieser russische Einfall wieder der Ge¬
schichte an. Hindenburg kündigte vor wenigen Tagen Gegen¬
maßnahmen an und heute haben die Russen Memel be
reits verlassen  und sind damit wahrfcheinlich auch
schon wieder über die russische Grenze hinaus.
Südlich der Stadt fand ein kurzes Gefecht statt, während es ttt
den Straßen selbst zu hartnäckigen Kämpfen kam. Der schleu¬
nige Abzug der Russen war zu erwarten . Die sogenannte
russische Reichswehr ist eine völlig disziplinlose Masse, die als¬
bald zurückflutet, wenn einige Regimenter herannahen . Memel
und der nördlichste Zipfel sind nun hoffentlich ebenfalls für
alle Zeiten vom Feinde gesäubert. Zweifellos stnd auch dre»
notwendigen Maßnahmen ergriffen , nm eine Wiederkehr der
Russen zu verhüten . Jene russischen Horden haben ia heute
auch wohl kaum mehr Sehnsucht nach Memel und den benach¬
barten Dörfern . Denn was dort zu holen war , ist längst über
die russische Grenze geschafft und ein zweiter Einbruch wäre
darum höchst unlohnend.

Am wichtigsten in der Meldung der Obersten Heereslei
tung ist die Mitteilung , d' atzmitdenrussischenTrnp-
penderPöbelsichnahteundHabnildGutansrch
gerissen hat.  Aus diesem Vorgänge ersieht man am besten,
daß es sich dort in Nordosten um einen regelrechten
R a u b z u g gehandelt hat. Es war in der bisherigen Kriegs
führnng völlig unbekannt , daß mit den regulären Truppen der
große Pöbel gezogen kam und das Privateigentum aus
Wagen über die Grenze schaffte. Hier handelt es sich um ein
verbrecherisches und völkerrechtswidriges Vorgehen der russi¬
schen Regierung . Denn die Heeresleitung hat die Plünde-
r u n g du r chden P öbe l g edn l de t,  ja sie hat wahrschein¬
lich diese Art Plünderung vorbereitet.  Mit großem Inter¬
esse kann man dem angekündigten Bericht entgegensehen.

Der Tagesbericht unserer Heeresleitung ist eine not¬
wendige Ergänzung zn deii Verh an d lu ngen
des Reichstages  am Sonnabend letzter Woche. Wer noch
an der Richtigkeit der Vergeltung zweifelte, der muß heute sem
Urteil gründlich revidieren . Die ganzen Greueltaten jind an¬
scheinend weniger von der russischenMeichswehr als von dem
russischen Pöbel herbeigeführt worden. Und dieser Pöbel hat
mit Wissen und Willen einer hohen russischen Staatsregrerung
gehandelt Wenn da nicht Vergeltung geübt werden soll, dann
wissen wir nicht, wann überhaupt Vergeltung am Platze tft.
Daß die Maßnahmen der deutschen Heeresleitung nun von
^nein Sozialdemokraten als Barbarei  berichtet werden , ist
ein so ungeheuerlicher Vorgang , daß er mcht vergessen wer-

Die Russen in Memel
Großes Hauptquartier , 22. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein nächtlicher Versuch der Franzosen, sich in de« Besitz

unserer Stellung am Südhang der Lorettehohe zu setzen,
schlug fehl. Auch in der Ehampagne nördlkch von L- Mesmt
cheiterte ein französischer Nachtangriff . Alle Bemühungen der

Franzosen , die Stellung am Reichsackerkopf wieder zn gew,n.
nen, waren erfolglos.

östlicher Kriegsschauplatz:
Aus Memel  sind die Rusien gestern nach kurzem Ge¬

fechte südlich der Stadt und hartnäckigen Stratzenkämpfen wie¬
der vertrieben worden. Unter dem Schutz der russischen Trup.
ven hat russischer Pöbel sich an Hab und Gut unserer Einwoh.
ner ! -rariem Private gentum aus Wagen geladen. und es
über K Grenze geschasst. Ein Bericht über diesen Vorgang
wird noch veröffentlicht werden . aü-

Nördlich von Mariampol  erlitten die Rusien be» ab.
gewiesenen Angriffen schwere Verluste . « .Ar-

Westlich des Orzyc, bei Jednorozek , nordöstlich von Prasz-
unsz , sowie nordwestlich von Ziezhanow  brachen russische
Tag - und Nachtangriffe unter unserem D^ er zusammen.
420 Gefangene blieben bei diesen Kämpfen »n unserer Hand.

Ober st e Heeresleitung.

Der Fall der Festung Przemysl
W. T.-B . W i e n , 22. März . (Nichtamtlich.) Amtlich ver¬

lautbart vom 22. März : Nach viereinhalbmonatiger Einschlie¬
ßung am Ende ihrer Kräfte angelangt , ist die Festung Prze-
m y s l am 22. März inEhrengefallen.
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«lA die Berpflegungsvorräte  Mitte dieses Mo¬
nats kn a v p zu werde» begannen , entschloß sich General d. I.

v en brachen am 19. d. M., zeitig morgens, über die Gürtel¬
linie vor und hielten in siebenstündrgem Gefecht gegen starke
russische Kräfte bis zum äußersten stand. Schließlich zwang d»e
Ueberleaenheit der Zahl zum Zurnckgehen hinter die Gürtel¬
linie In den folgenden Nächten gingen d:e Russen gegen
mehrere Fronten  von Przemysl vor . D»ese Kampfe
brachen gleich allen früheren in dem Feuer der apser ver¬
teidigten Befestigung zusammen. Da «ach dem Ausfall am
1« di>'ics Monats auch die äußerste Beschränkung »n der Bcr-
pflegration nurmehr einen dreitägigen Widerstand gestattete,
batte der Festungskommandant mittlerweile Befehl erhalten,
nach Ablauf dieser Frist und nach Vernichtung des Kriegs-
mater^ ls den Platz dem Feinde zu überlasten Wie ein
Flieger  der Festung meldete, gelang es tatsächlich,  dre
Forts sämtliche Geschütze, Munition nnd Befestigungsanlagen
En r e r stören  Dem opfermütigen Ausharren nnd dem letz-
ter? Kampse der Besatzung gebührt nicht minderes Lob. als
ihrer Tapferkeit in den früheren Stürmen und Gefechten.
Diese Anerkennung wird auch der Feind den Helden von Prze-
^ "^^De? Fall d!w " 'Festung , mit dem die Heeresleitung seit
längerer St rechnen mutzte, hat k e i » e n E i n f l u h auf die

der̂ Feldarmee  dauern die Kämpfe im Karpathen¬
abschnitt vom Uzsker Paß  bis zum Sattel von Ko -

l i l e z « a ««. Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Wien  22 . März . (W. T . B . Nichtamtlich.) Feldmar-
schall Erzherzog Friedrich  chat nachstehenden J x vxc c «

6 e ^^Nach Äereinhalbmonatigen , heldenmütigen Kämpfen, in
denen der rücksichtslos und zähe, aber stets vergeblich anstur-
mcnde Feind ungeheure Verluste erlitt , und nach blutiger Ab¬
wehr seiner noch in der letzten Zeit , insbesondere am 20. und
21 März Tag nnd Nacht unternommenen Versuche, die

Festung Przemysl  mit Gewalt in die Hand zu bekom¬
men, hat die heldenmütige Besatzung der Festung , die noch
am 19. März mit letzter Kraft versuchte, den übermächtigen
Ring der Einschließung zu sprengen, durch Hunger gezwungen,
aufBefehlundnachZerstörungundSprenguna
aller Werke , Brücken , Waffen , Munition und
Kriegsmaterial  aller Art die Trttmmer von Przemysl
dem Feinde überlassen. Den unbesiegten Helden von Prze¬
mysl unseren kameradschaftlichenGruß und Dank. Sie wur¬
den durch Natnrgewalten , nicht durch den Feind bezwungen;
sie bleiben uns ein hehres Vorbild treuer Pflichterfüllung bis
an die äußerste Grenze menschlicher Kraft . Die Verteidigung
von Przemysl bleibt für alle Zeiten ein leuchtendes Ruhmes»
blatt unserer Armee.

Feldmarschall Erzherzog Friedrich.

* Ter Fall der Festung Przemysl ist von nicht allzu¬
großem strategischen Wert.  Die Festung hat ihre Schul¬
digkeit getan, hat den Russen schwere Verluste zugefügt. Die ĥabS-
burgische Flagge wurde medergeholt, weil Hunger eintrat . Man
hatte auf Seiten der Russen darauf verzichtet, sich in Angriffeui
zu erschöpfen und mit Gewalt der Feste Herr zu werden. Bei der
ersten Belagerung waren allein 70 000 Russen  dem öster¬
reichischen Widerstande zum Opfer gefallen. Wäre nicht Mangel
an Nahrungsmitteln eingetreten, so hätte sich die Festung zweifel¬
los noch lange Zeit gehalten.

Andererseits dürfen wir nicht verkennen, daß die mo¬
ralische Wirkung  des Falles unerfreulich ist. Das Ausland
und besonders unsere Feinde werden triumphieren und neue
Hoffnung zeigen. Wir haken in der feindlichen Presse seinerzeit
die Wirkungen des österreichischen Rückzuges auS Belgrad er¬
sehen und können daraus schließen, wie man den strategisch be¬
deutungslosen Fall ausbeuten wird. «

Die Festung hat ihre Schuldigkeit getan. Viereinhalb Mo¬
nate hindurch leistete sie den Russen den tatkräftigsten Wider¬
stand. Jetzt schieben sich unauflialtsam die deutsch-österreichischen
Truppen vor nnd wir haben die Hoffnung, daß diese die Reihen der
Russen bald vollständig aus Galizien herausgedrängt haben. Lob
gebührt den tapferen Verteidigern von Przemysl,
die bis zum äußersten ihre Pflicht getan haben

„Ein starkes Volk"
S t o ckh o l m , 22. März . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Der

schwedische Reichstagsabgeordnete H i l d e b r a n d uerösfent-
lichte dieser Tage ein Buch, betitelt : „Ein starkes Voll , in
welchem er die Eindrücke schildert, die »hm eine Reile durch
D e u t s chl a n d im Dezember und Januar gebracht habe. Das
Buch, das von der Kritik sehr günstig beurteilt uürd , enthält
10  Gin ^elstudien . die alle von der wärmsten und aufrtchttgsten
«Äww deutsch- Sott erfüllt smd Besonder --
Interesse erweckt hier der Teil , der den Wechsel in sozialöko¬
nomischer und sozialpolitischer Hinsicht, wie ' hv der Krieg her¬
beigeführt hat , behandelt. In begeisterten Worten schildert
der Verfasser die großartige und kühne Organisation , dre das
deutsche Gesellschaftsleben in wenigen Monaten in völlig neue
Bahnen lenkte.

Der Zeppelinbesuch über Paris
Paris,  22 . März . (W. T.-B . Nichtamtlich.) , Meldung

der Agence Havas . Eine Zep p el inb om b e fiel in die Rue
Chauven de N e u i l l y. Sie . verursachte einen Brand in
einem Sause neben dem amerikanischen Spital . Das Spital
wurde stark erschüttert. Der Chefarzt wurde aus dem Bett

gbschlArü mdöct:  Sei Pont -L-Mousson flog ein
Zeppelin  in der Richtung auf Nancy  zu , mußte aber in-
Klge des Feuers der französischen Artillerie umkehren.

Ein feindlicher Flieger über Müllheim
M ü l l h e i m (Baden ), 22. März . Abends 7 Uhr warf

ein feindlicher Flieger drei Bomben über der Stadt und der
Artilleriekaserne ab. Ein Mann wurde schwer, zwei leicht-

verletzt. ^ französisch-englischen Kolonial -Truppen
Rom,  22 . März . (Ktr . Bln .) Ein Brief aus Mar¬

seille, den der „Mattino " veröffentlicht, schildert den voll¬
ständigen Verfall  des französisch-englischen Kolonial¬
heeres Die Ende Januar in Marseille gelandete dritte Expe¬
dition 'zähle nur 20 000 Mann , es waren fast nur noch Kna¬
ben und Greise,  die nach der Ausschifsnng durch die Offi¬
ziere mit Peitschenhieben  vorwärts getrieben werden
wußten . Mit diesen 20 000 Mann seien die letzten verfüg¬
baren Trnppendepots Indiens erschöpft. Der Berichterstatter
bezeichnet auch die mit den S e n e g a l n e g e r n gemachtem
Versuche als gescheitert.  Die Senegalesen und anders
farbiae Truppen seien nur im Nahkampfe mit der blanken
Waffe  zn verwenden , dagegen beim Nrtilleriekampf völlig

wertlos . deutsche Unterseeboote vor Gibraltar
Köln,  22 . März . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Die „Köl-.

Nische Zeitung " berichtet aus Madrid vom 15. März : „El De-
bäte" behauptet , aus bester Quelle zu wissen, daß sich in deck
Gewässern von Gibraltar zwei deutsche Nntersee -.
boote  befanden , die bei der Verfolgung zweier englischer
Kriegsschiffe einige Stunden zu spät ankamen. Die englischen
Behörden hatten hiervon Kenntnis , haven aber das größte"
Stillschweigen bewahrt . . . .. -
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Der Kämpf um die Dardanellen
Ein Rückblick und Ausblick

K o n st a n t i n o p e l , 22. März . (Ctr . Frkft .) Die türkische
Presse zieht die Bilanz  der seit dem 13. Februar angewandten
Krastentfaltung der zwei machtvollen feindlichen Flotten . Sie
stellt fest, daß elf feindliche Einheiten , von denen sieben end¬
gültig , und vier auf längere Zeit außer Gefecht ge¬
setzt wurden , außerdem Verluste von Menschen und Munirion
das Ergebnis sind. Im Verhältnis zu diesen ungeheuren Ver¬
hältnis zu diesen ungeheuren Verlusten sei für das Erreichte die
Bezeichnung miserabel am Platze . Dabei seien die feindlichen
Flotten noch weit entfernt von den Jnuenforts und der eigent¬
lichen Minensperre . Wenn aus dem 'Präludium der Aktion Schlüsse
gezogen werden dürften , sei die Annahme berechtigt, daß bei der
Fortsetzung der Operationen das Los der feindlichen Flotten sich
tragisch und zu einem wahrhaften Grab für die .Seemacht Eng¬
lands und Frankreichs gestalten werde.

Athen,  22 . März . (Ctr . Frkft .) Gestern sind die 'Linien¬
schiffe „Queen " und „Indomitable"  zur Beschießung der
Dardanellen eingetroffen . Außerdem werden fünf neue franzö¬
sische Schiffe vom Typ der „Patrie " erwartet . Nach Meldungen aus
Tenedos und Mitylene sind die Verluste der verbündeten Flotte
infolge des letzten Bombardements größer als ursprünglich ange¬
nommen wurde . „Inflexible"  liegt schwer beschädigt an der
Diordecke von Teneoos „Gaulois"  liegt bei der Insel
Mavria , wo das Schiff wegen ernster Havarien auflaufen mußte.
Pom „Bouvet " sind beim Untergang nur 7 Unteroffiziere und 27
Matrosen gerettet . 507 Mann sind ertrunken . Mehr oder weniger
beschädigt sind „Cornwall " , „Ocean" und „Prince George" : von
f>en französischen Schiffen blieb nur „Charlemagne " ganz unbe¬
schädigt.

Noch ein Schlachtschiffgesunken
Konstantinopel,  22 . März . (Ctr . Frkft .) Das gewöhn¬

lich gut informierte Blatt „Turan " meldet , daß ein franzö¬
sischer Kreuzer vom Typ des „Charlemagne ", welcher
nach Tenedos in beschädigtem Zustand gebracht wurde , gestern
dort gesunken  sei.

Glückwunsch des Kaisers
K o n sta n t i n o p e l, 22. März . (Ctr . Frkftr .) KaiserWil-

h e l m sandte an E n v e r Pascha ein Glückwunschtelegramm
für die glänzenden Erfolge an den Dardanellen , worin er auch
Enver Pascha bittet , dem tapferen Kommandanten der Befesti¬
gungen an den Dardanellen , Djawid Pascha, ebenfalls seine
herzlichen Glückwünsche übermitteln zu wollen . Das kaiserliche
Telegramm schließt mit den Worten : „Möge Gott auch ferner
mit unseren Waffenbrüdern sein !"

Der Eindruck in Italien
M a i l a n d, 22. März . (W. T. B. Nichtamtlich./Der Marine-

sachverständige des ,,'Corriere della Sera " führt den Verlust des
„Jrresistible"  auf die Wirkung der türkischen Kanonen zurück.
Man habe den Eindruck, daß die türkischen Kanonen  unter
deutscher Leitung ihre Pflicht getan  hätten , was man nicht
Ln gleichem Maße von der Flotte der Alliierten
sagen könne. Dieses gehe aus der Absetzung des Admirals Carden
hervor , dessen Erkrankung nur ein Vorwand sei. Der Verlust oder
die Unbrauchbarkeit zweier Panzer sei für Frankreich beträchtlich,
da es nicht mehr über viele Schiffseinheiten verfüge , welche sich
von der Westküste entfernen könnten.

„Secolo " meldet , daß ein französischer Panzer , der an der
Beschießung der Dardanellen teilgenommen hat , in Malta eintraf,
um die erlittenen schweren Beschädigungen auszubessern.

England will einen Sonderfrieden mit den Türken?
Budapest , 22. März . (Ktr . Bln .) Der „Magyiar

Orszag" meldet aus Konstantinopel : ' In hiesigen politischen
Kreisen verlautet , daß England  Versuche unternehme , um
die Türkei  zu dem Abschluß eines Sonderfriedens  zu
bewegen. Die Gründe für diese Bemühungen lägen einerseits*
in der Schwierigkeit,  die Oeffnung der Dardanellen
zu erzwingen , in der Furcht vor einem Gelingest des türki¬
schen Angriffs auf Aegypten  und endlich in der Besorg¬
nis , daß Konstantinopel  und der Bosporus in die Hände
Rußlands  fallen könnten.

Die Schlacht am 18. März
Konstantinopel,  21 . März . (W. T. B. Nichtamtlich.)

Me Versuche der Alliierten , die Durchfahrt durch die Dardanellen
zu erzwingen , erreichten ihren Höhepunkt in der siebenstündigcn
'Schlacht vom 18. März , in der die Mannschaften der türkischen
Forts Wunder von Heldenmut verrichteten , indem sie unentwegt in
einem Hagel von Geschossen aushielten . Die ganze Atmosphäre war
.verdunkelt durch die explodierenden Geschosse, die aufgeworfenen
'Erdsäulen und durch die Pulverwollen . Die Erde erbebte meilen-
r.nit . Die Alliierten fuhren um IIV2 Uhr vormittags in den Dar-

lleneingang ein und warfen ihre Geschosse in die Stadt
umk-Kale. Zunächst nahmen an dem Gefecht vier französische
fünf englische Schiffe teil . Die anwesenden Korrespondenten

.len anfangs ihren Beobachtnngsort in dem Fort Tschirrenlik
.i dem alten Schlosse Sultanije , dann , durch einen Geschoßhagel

eott dort vertrieben , aus einem Hügel außerhalb der Stadt . Als
sie den Turm verließen , krepierten an zwei Stellen in ihrer un¬
mittelbaren Nähe Granaten . Gleichzeitig fielen die Geschosse über
der Stadt immer dichter, wühlten die Straßen auf und erfüllten
die ganze Umgebung mit dichtem Rauch, während die zu kurz ge¬
fallenen Geschosse mächtige Wasserhosen aufsteigen ließen. Um
Ist» Uhr erreichte das Feuer seinen Höhepunkt. Es war jetzt
konzentriert auf die Forts Tschimelik, Hamidieh und die um¬
liegenden befestigten Plätze . Der gewaltige Kamps moderner
Schisfsartillerie gegen die starken Küstenforts bot ein ebenso inter¬
essantes wie grausiges Schauspiel . Nach 1 Uhr flaute der Kampf
zeitweilig ab, wurde aber bald darauf wieder mit solcher Heftig¬
keit ausgenommen , daß die Forts in Rauchwolken zeitweilig ver¬

schwanden . Um 2 Uhr änderten die Alliierten ihre Taktik, indem
sie einzelne Batterien in unregelmäßigen Abständen beschossen.

1 Das Einschießen erwies sich offenbar als schwierig. Die Granaten
sielen dabei vielfach zu kurz und ins Wasser oder zu weit und

Die Nachmittagsbeschießung hatte um 3.15 Uhr ihren Höhe¬
punkt erreicht, als plötzlich das französische Linienschiff „Bouvet"
mit dem Heck zu sinken begann , während der Bug hoch zum Him'mel
sich reckte. Die Mannschaften der türkischen Forts , deren Kampses-
mut aut das Höchste entfacht war , brachen in brausende Hurrarufe
aus . Torpedoboote und andere Fahrzeuge eilten dem sinkenden
Schiff zu Hilfe, konnten aber nur wenige Leute retten , da das »Schiff
durch die Explosion einer Mine unter Wasser und durch einen
Volltreffer über Wasser auf das schwerste beschädigt war und rasch
sank. Wenige Minuten später sahen die Korrespondenten , wie ein
britisches Schiff von einem türkischen Geschoß auf dem Vorderdeck
getroffen wurde . Mit gekapptem Mast, der im Gewirr der Takelage
über Bord hing , versuchte das Schiff den Ausgang der Dardanellen
zu gewinnen , was offenbar infolge eines Maschinenschadens von
Sekunde zu Sekiinde schwerer wurde . Gleich darauf erhielt ein
anderes britisches Schiff einen Volltreffer ans Deck mittschiffs
und mußte sich gleichfalls vom Kampfplatz entfernen . Um 4 Uhr
45 Minuten mußte ein drittes britisches Kriegsschiff schwer beschä¬
digt unter rasendem Feuer der türkischen Batterien sich aus dem
Gefecht ziehen. Es war der schwerste Schlag für die Alliierten,
als das britische Schiff sich gezwungen sah, innerhalb des Feuer¬
bereichs der türkischen Batterien ans Strand zu laufen . Eine
volle Stunde lang versuchten die Alliierten , mit ihren Geschützen
das der , Vernichtung geweihte Schlachtschiff zu decken, bis acht
Volltreffer die Aussichtslosigkeit all dieser Bemühungen be¬
siegelten. Darauf folgten weitere 10 Minuten qualvollen Rück-
zugskampses.

Endlich gewannen die Schiffe der Alliierten unter einem
Hagel voir Geschossen den Ausgang der Dardanellen , während die
Artillerieforts das Feuer nicht eher einstellten , als bis das letzte
feindliche Schiff aus dem Feuerbereich verschwunden war . Diese
Schlacht brachte zum ersten Mal die Schiffe der Allierten auf
längere Zeit in den Feuerbereich der türkischen Geschütze. Das
Ergebnis war dank der Treffsicherheit der türkischen Artillerie
für die Feinde entsetzlich, die ihrerseits , obwohl sie annähernd
2000 Granaten abseuerten , keine Batterie zum Schweigen brachten,
lieber die tatsächlichen Ergebnisse der Schlacht wurde bereits be¬
richtet. Der Verlauf des Kamvfes hat das Selbstvertrauen der
türkischen Mannschaften gewaltig gesteigert. Alles sieht den kom¬
menden Entwicklungen zuversichtlich entgegen . .

Das Ende - es Kreuzers „Dresden"
Berlin,  20 . März . (W. B . Nichtamtlich .) Bon unter¬

richteter Seite erfahren wir über das Ende des kleinen Kreu¬
zers „Dresden " folgendes : Der Kreuzer lag in der Cumber-
land -Bucht der chilenischen Insel Juan Fernande ; mit Ma¬
schinenhavarie und ohne Kohlen in nur 400 Meter Abstand
von dem Lande vor Anker , als er am 14. März früh von dem
englischen Panzerkreuzer „Kent ", dem kleinen Kreuzer „Glas¬
gow" und dem Hilfskreuzer „Orama " angegriffen wurde . Der
Feind eröffnete auf 3000 bis 3500 Meter Entfernung das
Feuer , das die „Dresden " erwiderte . Gleichwohl erhob der
deutsche Kommandant Protest gegen die Eröffnung von Feind¬
seligkeiten in neutralen Gewässern . Der englische Komman¬
dant beantwortete diesen Protest mit der Erklärung , daß er
Befehl habe , die „Dresden " zu vernichten , wann und wo immer'
er sie träfe , und daß alles übrige durch die Diplomatie geregelt
werden würde . Da der Kommandant der „Dresden " einsah,
daß ein weiterer Widerstand des bewegungsunfähigen Schif¬
fes gegen die feindliche Uebermacht aussichtslos war , sprengte
er sein Schiff in die Luft . Es gelang , den größten Teil der
Besatzung an Land zu wetten . Die Verluste betragen 3 Tote,
8 Schwerverwundete , 7 Leichtverwundete . Mehrere Spreng-
stücke krepierender englischer Granaten fielen auf neutrales
Land nieder und beschädigten ein in der Nähe vor Anker
liegendes chilenisches Handelsschiff.

Versuchte Ausschreitungen belgischer Zivilpersonen
Brüssel,  22 . März . In der Kreisstadt T e r n a t h

machte eine Anzahl Belgier bei Gelegenheit der von den deut-
'chen Behörden ausgeübten Anwesenheitskontrolle einen Ver¬
such, Ausschreitungen gegen die mit der Aufsicht betrauten
Landsturmleute zu begehen. Bei dem pflichtmäßigen Gebrauch
der Waffen gegen die Rädelsführer wurden fünf von diesen
verletzt) zwei davon sind ihren Wunden erlegen. Nur dem
ebenso tatkräftigen , wie maßvollen Eingreifen der deutschen<
Soldaten ist es zu danken, daß es gar nicht erst zu bedenk¬
licheren Auftritten und nachteiligen Folgen für die Stadt und
die Bevölkerung gekommen ist.

Deutsche Artilleristen an den Dardanellen?
London,  21 . März . Der Korrespondent des „Daily

Telegraph " meldet aus Athen : Die Operationen an der Küste
bei Smyrna sind teilweise eingestellt . Die Türken benutzen
diese Ruhe , um den Schaden an den Forts zu reparieren . Die
Türken verfügen in den Dardanellen über Haubitzen , die auf
Schienen hin - und hergeschoben werden können . Alle Ar¬
tilleristen der Kanonen längs der Dardanellen vom ersten bis
zum letzten Mann sind, sagt der Korrespondent des „Daily
Telegraphs ", Deutsche.

Die traurigste Erscheinung im Weltkrieg
London,  21 . März . Bei der Tagung des Verbandes bri¬

tischer Seidenindustrieller führte der Ehrenpräsident Sir George
stirdwood aus , die traurigste Erscheinung iin Weltkriege sei die
Sprache der englischen Presse gegenüber Deutschland.

Die heftigste Schlacht seit Kriegsbeginn
W i e n , 22. März . sW. T .-B . Nichtamtlich.) Der Kriegs¬

berichterstatter der Zeitung „Morgen " meldet aus dem K. K.
Kriegspresseqnartier : Bei herrlichem Frühlingswetter ist in
den Karpathen gegenwärtig die heftigste Schlacht ent¬
brannt , dieseitKriegsbeginngeschlagen  wurde.
Die Russen zogen alle verfügbaren Kräfte an die Front und
lassen Angriff auf Angriff folgen . Bei Dukla , Uzsok «nd Lup-
kow erreichten die Kämpfe ihren Höhepunkt. Unseren nnoer-
gleichlichcn Truppen gelang es überall , die heran stür¬
menden Massen unter furchtbaren Blutopfern
des Feindes abzuschlagen.  Ueber die Daner der Ent¬
scheidung dieses gingantischen Ringens , das seinesgleichen
sucht, kann zur Stunde ein Urteil nicht gefällt werde« .

Kleine politische Nachrichten
Zur Abstimmung im Reichstag

Berlin,  21 . März . Außer Liebknecht  hat auch der
Sozialdemokrat Rühle gegen  den Etat gestimmt. 30 Sozial¬
demokraten haben vor der Abstimmung den Saal verlassen.

Eine Abfuhr Maximilian Hardens
Aus Biala  wird gemeldet : Das galizische Amtsblatt

schreibt an leitender Stelle : Seit längerer Zeit wurden von ver¬
schiedenen, der galizischen Landesverwaltung feindselig gegenüber¬
stehenden Seiten ehrenrührige Anwürfe gegen Beamte polnischer
Nationalität , die dem Verbände dieser Verwaltung angehören , er¬
hoben. Alle diese Angriffe fanden ihren znsammenfassenden Aus¬
druck in einem Artikel der Berliner „Zukunft " , welcher behauptete,
daß nahezu 700 Staatsbeamte polnischer Nationalität in Galizien
des Verbrechens des Hochverrates oder der Ausspähung verdächtig
feiern Durch diese Auslassung sah sich Prof . Leopold v. Maworski,
Obmann des obersten Nationalkomitees veranlaßt , an oen Chef¬
redakteur dieser Berliner Zeitschrift einen offenen Brief zu richten,
worin Beweise  für diese ungeheuerliche Unterstellung gefor¬
dert  werden . — In dem am 20. Februar ausgegebenen Heft der
„Zukunft " erschien eine gewundene und hinterhältige Entgegnung
des Herrn Harden auf dieses offene Schreiben . Es werden darin
keine  Beweise gebracht, dagegen die frühere Behauptung mit
dem Bemerken aufrecht erhalten , daß die Schuld jener angeblich
verdächtigen Beamten erst nach dem Kriege werde festgestellt
werden und erst dann von dieser Angelegenheit gesprochen werden
könne.

Nach einer solchen Antwort und-in Anbetracht dessen, daß bei
dem leisesten, die schweren Verbrechen des Hochverrates und der
Ausspähung begründenden Verdacht, ohne auf den Ausgang des
Krieges zu warten , sofort Erhebungen gepflogen und Untersuchun¬
gen eingeleitet werden, wandte sich das k. k. Statthaltereipräsidium
an alle k. k. Behörden und Aemter des Landes mit der Anfrage , ob
seit Beginn der Kriegswirren Zivil - oder Militärstrafgerichte gegen
irgend einen Beamten polnischer Nationalität Vorerhebnngen
wegen Hochverrats oder eines anderen politischen Verbrechens
cingeleitet haben und im Bejahungsfälle mit welchem Erfolg.

Darauf sind Antworten eingelaufen vom Lemberger Ober¬
landesgericht , derzeit in Olmütz, vom Krakauer Oberlandesgericht,
von der Finanzlandesdirektion , von der Post - und Telegraphen¬
direktion Lemberg, von den Staatsbahndirektionen Lemberg, Kra¬
kau und Stanislaw Alle Antworten erklären , daß gegen keinen
einzigen Beamten in der von der „Zukunft " behaupteten Rich¬
tung eine Anklage erhoben oder auch nur eine gerichtliche Erhebung
eingeleitet wurde.

Der Mordanschlag gegen Sir Roger Casement
London.  Die englische Regierung hat sich nun endlich be¬

müßigt gesehen in der Angelegenheit des englischen Gesandten
Findlay  irgendwelche Maßregel zu ergreifen . Nach dem Be¬
kanntwerden der Anklage Sir Roger CasementS war Ftndlay
von seinem Posten in Christiania auf kurze Zeit beurlaubt worden.
Aber es scheint bereits damals festgestanden zu haben, daß der
Gesandte nicht dorthin zurückkehren wird . Nun meldet „Daily
News", daß der englische Gesandte zum 30. April endgültig ab-
berusen wird . Um die Wirkungen dieses Schrittes nach außen hin
einigermaßen abzuschwächen, hat die Dubliner Staatsanwaltschaft
gegen Sir Roger Casement einen Steckbrief wegen „Hochverrat»"
erlassen. Tie Abberufung des englischen Gesandten bleibt nichts¬
destoweniger das Eingeständnis dafür , daß die Anklage Sir Roger
5asements berechtigt war und daß man sie in London, was' ja gar
-sicht versucht wurde , in keiner Weise zu entkräften imstande ist.

*
Berlin,  22 . März . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Wie wir

hören , hat der Kaiser am heutigen vaterländischen Gedenktage
dem Staatssekretär des Innern und Vizepräsidenten beö
Staatsministeriums Dr . Delbrück,  dem Minister der öffertt-
lichen Arbeiten v. Breitenbach  und dem Rerchsbankprast-
denten Havenstein das Eiserne Kreuz  1 . Klasse,
sowie den sämtlichen Staatsministern , Staatssekretären und
Oberpräsidenten das Eiserne Kreuz 2. Klasse am weiß -schwar¬
zen Bande verliehen , soweit sie nicht schon im Besitze dieses
Ordenszeichens waren.

Berlin,  20 . März . Das im Reichstag angekündigte neue
Militärversorguugsgesetz wird den Bundesrat schon in nächster
Zeit beschäftigen. Es soll dem Reichstag gleich! nach Ostern zu-

^ ^ DresdeN,  22 . März . Oberbürgermeister Beutler entschloß
sich, das Amt als Oberbürgermeister Dresdens niederzulegen.
Das Entlassungsgesuch ist beim Rat bereits eingegangen.

Sonder-Berlustliste des Deutschen
Heeres (Unermittelte ) Nr. 2

n Kriegsgefangenschaft , im Lazarett oder ans dem Schlachtfeld
rrstorbene Angehörige des Deutschen Heeres , über dre zuver¬

lässige Personalangaden fehlen,
lle Truppenteile , Behörden , Angehörigen usm., dre über die
achstehend Aufgeführten nähere Angaben ma^ u können,
erden gebeten, diese dem Zentral -Nachmeise-Burea « des
riegsminifteriums , Referat II, Berlin NW 7, Dorotheen¬

straße 48, zukommen z« lasten.
VIII.

alichow,  Vzfeldw ., Inf . Regt. Nr . 27 2. Komp., Erkennungs.
marke Nr . 7, i 10. 9. 14, auf dem Schlachtfeld- in Frankr . von
englisch. Soldaten gefunden (gemeld. von Frankreich).

>a m m a , Michael. Sold .. Inf . Reg. Nr . 81, j- Dremont , Meuse,
14 9 14 (gemeld. von Frankreich).

!e i n h a r t e r , 23 Jahre alt . Utffz.. Inf . Regt . Nr . 66, 7 Clermont-
^errand 16. 10. 14 (Mitteil , des Rud. Lion, Frankfurt a. M.,

-0ntmftMth0 Heinrich, als Truppenteil „E. T. B . 69" ange¬
geben. Erkennungsmarke Nk. 193, ß St . Jean sur Tourbe 4. 10.
14 (gemeld. von Frankreich).

>ormk,  Otto , Inf . Regt. Nr . 53, 11. Komp., f Congy, Marne , 14. 9.
14 (gemeld. von Frankreich).

>ü r i n g e r , Wilhelm, Wehrm., Res. Inf . Regt . Nr . 32, 5. Komp.,
f Belle Jsle (gemeld. von Frankreich),

b e r l a i n , als Truppenteil „Feldartl . Regt., 6. Battr ." angegeben,
Erkennungsmarke Nr . 100,
tintt Strati freiifik

t Robert -Espagne 14. 9. 14 (gemelh
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Eberlein , Neubert Karl Otto . 46. Batl . b. Res., t Hosp- 102 Gt.
Jacques Besancon 16. oder 17. 9. 14 (gemelö. von Frankreich).

Eüzardi,  Alfred . Jäg .. Garde-Jäg - Batl . L^ - Abch 1. Komp^
-j- Vieille Chapelle 12. 10. 14, auf d. Schlachtfeldev. englisch. Sol¬
daten gefunden (gemeld. von Frankreich». _ ,

Elling,  Karl Heinr .. Wehrm., Inf . Regt. Nr . ^ Eennungsmarke
K. P ., f Versailles 12. 10. 14, auf dem Schlachtfelde von englischen
Soldaten gefunden (gemeld. von Frankreich». _

Errau,  August , 22 Jahre alt , Inf . Regt. Nr . 82, t
rand 18. 10. 14 (Mitteil , des Rud. Lion, Frankfurt a. M., Brau-

Fannfut ! Friedrich , Sold ., Inf . Regt. Nr . 36, f Dinan 24. 9. 14
(gemeld. von Frankreich». _ ,r _ ' . _ . r 7 q

Farchow,  Julius , Sold ., Meckl. Jag . Batl . Nr . 14, f Epinal 7. 9.
s ., ‘£ (S “ Ä t9 a ™ !' Si . Itron . Kmt . 91t. 15, 8. « M. « rtem.

nungsmarke Nr . 10. Sein Tod ist nicht mit Gewißheit feststell¬
bar , da nur seine Sachen in Aubers 17- 10. 14 von englischen C
daten gefunden wurden (gemeld. von Frankreich». „ ,

Feld engut,  Alois , Sold ., Res. Inf . Regt . Nr . 15, Erkennungs¬
marke Nr . 106, f Feldlaz . Saales 19. 8. 14 lgem. v. Frankreich».

Kerne,  Alfred , Sold ., Inf . Regt. Nr . 27, 11. Komp., 's Ho,P. Dreppe
14. 9. 14 (gemeld. von Frankreich». „ , . .

Finke,  Grenadier . 5. Komp., t (gemeld. von England »,
a i, , i o Oscar Inf . Regt. Nr . 111, Erkennungsmarke Nr . 330,

-j- Vernon 14. 10. 14 (Mitteil , des amerik. Konsuls in Je Havre».
Fleischmann,  Joseph , Ers. Res. Inf . Regt. Nr . 112, 1° Pont du

Hem 15. 10. 14, auf dem Schlachtfelde von englischen Soldaten ge-

Frie ^ emInn ^ Otto" SolN ^ Res. Inf . Regt. Nr . 72. i 29. 9. 14

Frie t̂zh ? ,' Otto .̂ Füß NÄt . Nr . 36, 8. Komp., t Rouen 4. 11. 14
(Mitteil , des amerik. Konsuls i. Rouen ». . - q, „0

Frotzier.  Martin . Sold ., Inf . Regt. Nr . 148,D2. Komp., h H. F . 32
Angoulßme 23. 9. 14 (gemeld. von Frankreich». - * ftn

Fuß,  Wilh ., Res., als Truppenteil „Res. Jag . Batl .. 1. Komp, an¬
gegeben, Erkennungsmarke Nr . 82, auf d. Schlachtfeld«! von. eng¬
lischen Soldaten gefunden, f Calais 14. 10. 14, beerd. daselbst (ge-

G ast e? n b'a'cĥ Füs .̂ Füs . Regt. Nr . 40, 7. Komp., t 21. 9. 14 (gemeld.

» « » nttft ? a «? 22. August ist, nach Ausweis einer Listee der Ge¬
meinde Bellefontaine , bei Tintigny ein angeblich zu einem schle¬
sischen Regiment gehörender Offizierdiensttuer oder Felbwebel-
leutnant gefallen und beerdigt worden. Die abgenommene Er¬
kennungsmarke trägt nur den Namen „Gawlitta . Erimttelun-
gen ergaben, daß ein Vizefeldwebel Gawlitta 1912 am Militar-
anwärterunterricht in Posen in der Mittelschule, Naumannstr .,

G e i s" " Fritz , Inf . Regt. Nr . 112, -f Besancon 9. 9. 14 (gemeld. von
G e t* e"r *'Otto Karl , Inf . Regt. Nr . 164, -f Orleans 13. 9. 14 (gem.

Gen”  n ^ Ulam Regt. Nr . 11, 5. Esk., t 17. 10. 14, auf dem Schlacht¬
felde i. Frankr . v. englisch. Soldn . gefunden (gem. v. Frankreich ».

G e str a u , Wilh., Sol8l , Inf . Regt. Nr . 56, 6. Komp., 1° Le Mans
28. 9. 14 (gemeld. von England ». „

Goldstein  I , August, Sold ., Res. Regt. Nr . 16, 12. Komp., 's 7. 9. 14,
in einem Graben von einem franz . Offz. tot aufgefunden (Mtt-
tcil . des Internat . Roten Kreuzes Genf» (gemeld. von Frankr .».

Gottfried,  Herrn ., Sold ., Inf . Regt. Nr . 99, 5. Komp., ch Trors
Fontaines 23. 8. 14 (gemeld. von Frankreich».

Götze , Otto , Utffz. Asp., Garde-Pionier -Batl ., ch Hospital Bordeaux
22. 9. 14 (gemeld. von Frankreich». ^ _ . .

Gräwert.  Gustav , Gefr ., Garde Jag . Batl ., 2. Komp., auf dem
Schlachtfelde von enalischen Soldaten gefunden, ch Vieille Cha¬
pelle 12. 10. 14 (gemeld. von Frankreich».

Grope,  E ., Feldw., Inf . Regt. Nr.. 40, ch Havre 26. 9. 14 (gem. von

G r Josef . 23 Jahre alt , Inf . Regt. Nr . 161, ch Clermont -Ferrand
2. 10. 14 (gemeld. von Frankreich». m „„

Grütze oder Grytzge,  Anton , 23 Jahre alt , Inf . Regt . Nr . 37,
ch Clermont -Ferrand 4. oder 6. 10. 14 (Mitteil . d. Rud . Lion,
Frankfurt a. M., Braubachstr. 10».

Grytzge  siehe G r y tz e.
(Fortsetzung folgt.»

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Reservist Heinrich Aeppelshäuser -Eltville.
Fahitenschmied Valentin Schieferstein-Eltville.
Musketier Jakob No ne lla-  Winkel. ,
Musketier Karl Borromäns Scheuermann -Llmvurg.
Musketier Aloysius Stähler -Niederzeuzheim.
Gefreiter Karl Eisel-Seck.
Kriegsfreiw . Gebhard Roth -Äraubach.
Ersatzreservist Karl Jos . Müller -Niederhadamar.
Musketier Bernhard Wagner -Elz.
Gefreiter Wilhelm Kohlhauer -Burgsolms.
Trompeter Phil . Lill-Rüdesheim.
— Gustav BeNz-Kemel. . —
— Willi Keller-Glashütten. *

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet:

Offizicrsstellvertreter Karl Baer -Eltville.
Fähnrich Herbert Fraedrich -Oberlahnstein.
Offiziersstellvertreter Lehrer Theidel -Offdilln.
Hauptmanu d. L. Paul Kleiner-Weilburg.

Auszug aus den amt . Verlustlisten
Nr. 178 und 179

Landsturm-Bataillon II, Darmstadt.
Utffz. Lehrer Johann Roth (Biebrich-Montabaur), fchwerv.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 48.
Utffz. d. R. Andreas Bender (Hornau , Höchst), fchwerv.

Infanterie -Regiment Nr. 87.
Mnsk . Karl Faßbender (Aull , Unterlahn ), gefallen.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 87.
Utffz Hermann Haack (Oberstedten, Obertaunus ), durch Un¬

fall leichtv. — Utffz. Wilhelm Kurz (Ahlbach, Limburg a . d. L.),
fchwerv — Res. Wilhelm Müller (Marzhausen , Oberwesterwald ),
qefallen . — Res. Johann Hannapfel (Meudt , Westerburg ), leichto.
— Res Joh . Jos . Höhn (Hundsangen , Westerburg ), lerchtv. —
Res. Ernst Groos (Runkel. Oberlahn), leichtv. — Ers. Res. Mich.
Sauer (Oberjosbach . Untertaunus ), fchwerv.

Infanterie -Regiment Nr^ l41. .
Mnsk . Wilhelm Schwarz (Steinberg , ^ Unterlahnkreis ), ge¬

fallen — Mnsk . Ernst Orlopp (Altweilnau , Usingen), gefallen.
Gefr . Franz Brahm (Diez, Unterlahnkreis ), leichtv.

Infanterie -Regiment Nr. 173.
Gefr . Fritz Weisel (Geisenheim, Rheingau ), gefallen.

Aus aller Welt
Mainz.  Ein Gasthofbesitzer hatte einen Ausländer

(Schweizer) beherbergt . Diesem mußte bestiminungsgemaß der
Paß über Nacht abgenommen werden . Weil der Wirt das ver¬
säumte , wurde er zu einem Tage Gefängnis verurteilt.

Darmstadt.  Das Schwurgericht in M .-Gladbach verur¬
teilte jüngst den Schriftsetzer Völker wegen Ermordung der Haus¬
hälterin eines Kaplans zum Tode Z ^ ker, ein mehrfache vorbe¬
strafter Mensch, steht auch im Verdacht andere Taten verübt zu
baben So steht er u. a . im Verdacht , den Holzhandler Eduard
Brechner  aus Darmstadt ermordet zu haben . Brechner wurde
am 26. Juli 1913 im Zuge nach Darmstadt durch .einen Schuß
in den Hinterkopf getötet . Dem Ermordeten wurde neben ver¬
schiedenen anderen Gegenständen auch eine Uhr mit Kette ge¬
stohlen, die an dem gleichen Tage bei einem lumgen Pfandlelher
auf den Namen Wilhelm Koch versetzt wurde . Der Koch kam als
Täter nicht in Betracht , dagegen stieß man ber der Verfolgung der
verschiedenen Spuren auf Völker , der die ^ t begangen haben
konnte und dem sie auch zuzutrauen war . Aus diesem Grunde
hatte die Staatsanwaltschaft ru Darmstadt de" Kriminalkom¬
missar Daniel zu der Verhandlung nach M .-Gladbach entsandt.
Völker wurde von einem sehr gewichtigten Zeugen, dem Eiscn-
babnsekretär M., der mit dem wirklichen Täter eine Zeitlang rm
gleichen Bahnabteil saß, bestimmt erkannt . Völker ^hat dagegen
sein Alibi für die fragliche Zeit Nachweisen versucht, da er damals
an verschiedenen Orten in Belgien gewesen sein will . Die Ermitte¬
lungen hierüber sind noch nicht abgeschlossen.

Alsfeld (Hessen ). Der ost verkannte Fuchs soll wieder
zu Ehren kommen. Da man im Kreise Alsfeld für das kommende
Jahr eine Mäuseplage befürchtet , regt das Kreisamt em all¬
gemeines Abschußverbot für den Fuchs an .. Die Anregung kann
nur begrüßt werden und wird hoffentlich möglichst bald zu einem
entsprechenden Verbot nicht nur für den Kreis Alsfeld fuhren.

Berlin  Zehn Kisten mit Militärbeilpicken sind herrenlos
auf einem großen Jndustriehof in der Ritterstraße aufgefunden
worden . Anfangs kümmerte man sich nicht um dw Kisten, al - sich
aber kein Eigentümer mreldete, wurde man auf dre Kröten aus-
merksam Es stellte sich bei den Nachforschungen heraus , daß nie¬
mand wußte , wie die Kisten auf den Hof gekommen sind- Die
Kisten wurden von der Polizei geöffnet ; sie enthalten über 1000
Militärbeilpicken mit Stielen . Sie sind „G. L C. 100, Berlin
gezeichnet und in Brügge in Westfalen zum Versand aufgegeben.
Wahrscheinlich sind die Kisten von Kollidieben gestohlen und nach
dem Jndustriehof gebracht worden.

B a m b e r g , 20. März . (Frankenvieh nach Ostpreußen .) Von
der Bahnstation Hallstadt aus ging ein großer Viehtransport nach
Ostpreußen ab. Das fränkische Gaugvieh wurde von den ostpreußi-
schen Großgrundbesitzern angekauft , um in den von den Ralfen
verwüsteten Bezirken zur Felderbestellung verwendet zu werden.

Alaeciras,  21 . März . Ein furchtbarer Sturmwind wütet
seit zwei Tagen an der Küste. Hunderte von Fahrzeugen der
verschiedensten Nationalitäten flüchteten sich in vre Bucht. Bier
Barken mit spanischen Auswanderern erlitten Schrfsbruch. Man
schätzt die Zahl der Ertrunkenen auf 300.

und im Körper 18 größere Teile von Schrapnellkugeln auswtes.
Am Tage der Aufnahme wurde der Verbandwechsel vermieden , wie
dies nach der Meinung des Vortragenden in der Regel zu emp¬
fehlen ist : man verzichtete vorläufig auch auf eine genauere Unter-
suchung und bringt den Patienten so schnell wie möglich ins Bett,
worauf ihm eine Morphiumspritze oder Chloralhydrat verabfolgt
wird . Es wird auch vermieden , daß der Soldat von Wärtern oder
gar Aerztett ausgefragt wird , wo er den Schuß erhalten und wie
die Gefechte stehen, um den Verwundeten nicht unnölig auszuregen.
Nach den außerordentlichen körperlichen Anstrengungen und dem
langen Transport kommen die Soldaten meist in einem Zustande
an , bei dem sofortige Bettruhe das Wichtigste ist ; manche schlafen
mehrere Tage so fest, daß sie zum Essen geweckt werden münen.
Als am nächsten Tage die genaue Untersuchung vorgenommen
wurde , ergab £ich, daß besonders feine linke Körperseite von
Schrapnellkugeln getroffen war . Die Knochen des linken Unter-
schenkels, der linke Oberschenkel, die linke obere Extremität wäre»
zerschossen, das linke Auge ausgeschosfen; dazu kam noch ein rechter
Kniegelenkschuß. (Auch am linken Oberarm war eine eiternde
Wunde. Abgesehen von der Abnahme des linken Unterschenkels
und der Herausnahme des linken Auges wegen vorliegender Ge¬
fahr von Komplikationen wurden alle Wunden streng konser¬
vativ behandelt . Nur zwei Schrapnellkugeln mußten entfernt
werden.

Gerichtssaal

Vermischtes
- Ein Mann mit 4 7 Wunden.  Im Verein für wissen-

fchastliche Heilkunde in Königsberg stellte Dr . Haberland einen
Landwehrmann vor . der wegen seiner zahlreichen Schupverletzun-
gen ein besonderes Interesse bot . Er war , wie ans einem Bericht
der Deutschen Medizinischen Wochenschrift" hervorgeht , , am
8 September in fast hoffnungslos erscheinendem Zustand einge¬
liefert und es wurde festgestellt, daß er 47 Hautweichteilwunden

Frankfurt  a . M., 21. März . Das Schwurgericht veruv
teilte den aus Wörrstadt stammenden 23jährigen Gärtner Martin
Schier wegen Körperverletzung zu 15 Monaten Gefängnis Schier
hatte aus Eifersucht einem jungen Mädchen, das den Verkehr
mit ihm gebrochen und mit einem andern Burschen angebandelt
hatte , eine Kugel in den Kopf gejagt , die das Mädchen erheblich,
verletzte. ‘__

Aus der Provinz
Biebrich,  21 . März . Die Schüler des hiesigen Realgym¬

nasiums haben in drei Wochen über 20 000 Mark Gold  ge¬
sammelt.

h. Aus dem 'Rheingau,  22 . März . Jetzt , wo Mit
Blumen die Erde sich kleidet neu", kann man wieder mit Bedauert,
beobachten, wie gewisse „Naturfreunde " die Natur plündern . ES ist
gewiß zu verstehen, daß man nach einem Spaziergang durch bte
Fluren gerne mit einem „Sträußchen am Hute" oder rn d̂er Hand
heimkehrt . Aber ganze Bündel  Blumen , Werdenratzchen und
sonstige Zweige nach Hause zu schleppen, ist eine große Uug:Hörig¬
keit. Mancherorts sind die Wege dicht besät mit den „Erstlingen!
des Frühlings ", die kaum erwacht, dort im Staub verwelken
müssen. Eine solche Handlungsweise zeugt von großer Gefühls¬
roheit . Die Feldpolizei follte den Naturschändern besser auf die
Finger sehen, i r, „

i. Aus dem Rheingau,  22. März . Herr Expositus Wol \
aus Steinefrenz wird weiter in folgenden Orten Vortrage  über
„Volksernährung im Kriege" halten : IT März , abends 8.30 Uhr,
im Saal bei Witwe Stumpf zu Erbach:  28 . Marz , nachm. 3 Uhr,
im Gasthaus zur Linde zu Oestrich ; 28. Marz , abends 7,30 Uhr,
im Saal von Jakob Rosee zu Winkel;  29 . Marz , abends 8 Uhr,
im Hotel Germania zu Geisenheim;  30 . Marz , abends 8 Uhr,
im Saal von Peter Klein in Johannisberg.

e. Aus dem Rh eing aukreis,  23 . März . Mit dem mo^
aiaen Tage sind für den Rheingaukreis H ö ch st p r e i se für Mi l ch
festgesetzt; die Höchstpreise stellen sich wie folgt : <0 21 P f 6- pro
Liter bei Abgabe vom Produzenten an Zwischenhändler, v)
26 Pfg  pro Liter bei Abgabe vom Produzenten oder Händler an
Konsumenten.  Nach 8 4 des Gesetzes betr . Höchstpreise wird
derjenige , der die festgesetzten Höchstpreise ub er s chr e i t et , mit
Geldstrafe bis M sechs Monaten bestraft . Die Festsetzung der Hochsh.
preise erfolgte durch den Landrat des Kreises und war notwendig
worden , da man anfing , den Milchpreis immer mehr in die
Höhe zu treiben . ^ t

Geisenheim,  22 . März . Heute wurde an der Realschule
unter dem Vorsitz des zum Kgl. Kommissar ernannten Herrn
Direktor Masberg die Prüfung der Schüler abgehalten , welche
sich um die Berechtigung zum Einjährig -Freiwilligen Heeresdienst
meldeten Von 16 Schülern erhielten 15 dieses Reifezeugnis.

ll . Hochheim,  20 . März . (Verschiedeneŝ viesem Früh¬
jahr find 100 Jahre verflossen, daß die Landstraße von Mainz
nack Hochheim—>Frankfurt erbaut wurde. Nackf einer Inschrift auf
einem Kilometerstein im Weinbergsdistrikt „Reichestal " fallt die
Bauzeit in die Jahre von 1812- 1815. Durch Me damaligen
Krieaswirren soll sich die Fertigstellung der Straße verzögert
haben edoch> '1815 habe sie dem Verkehr übergehen werden
können. Das Vesperbild an der Abzweigung der Kostheimer Straße

Rheumatismus , Gicht und Reihen
6nd die Folge von Anhäufung von Harnsäure. Diese wird Much den
brauch von Togal  ausgeschieden und selbst die heftigsten Schmerz
MÜÄi sofort nach. T o ga l - Tabletten sind ärztlich glanzend begut¬
achtet. In allen LEwtheken erhältlich. Wenn nicht vorrätig, können sie
schnellstens beschaffk werden. _

Die drei Schwestern Randolf
Roman von H. Courts - Rahler.

23. Fortsetzung . . Nachdruck verboten.

MuÄsmgt , Onkel Justus , ich bleibe gewiß nicht Jung¬
geselle. Dort in C., da wartet schon eene auf mich, die ich heim--
führen will , sobald ich ihr ein sicheres Los bieten kann.

^Schmi^ recht! wenn sie wartet . Aber mancher wird dann
die Zeit so laNg, sie haben 's eilig , unter die Haube zu kommen.
So ist es mir ergangen , mit einer , die nicht warten konnte , bis ich
aus eisten grünen Zweig kam. Aber wenn es dir auch »o geht, dann
sei gescheit und nimm dir eine andere . Mache es' nicht so wre ich.

„Sie wartet schost, die eine," sagte Hcrnz froh und zuver¬
sichtlich.

Der Alte wackelte mit dem Kopfe.
„Um so besser! Vielleicht ist die Treue noch nicht aus ge¬

storben . Und es lohnt sich schon, aus dich zu warten . Aber wenn s
Nicht ist, dann laß sie laufen , auf die Kinder kommt es an , Horst

du, ^ ^ ^ indr Stunde nahm Heinz Abschied von seinem Onkel.
Ter fiel diesmal viel herzlicher und wärmer aus , wie sonst

Heinz war es wie eine gute Vorbedeutung , daß es ihm zu
Anfang seiner neuen Laufbahn gelungen war , das verknöcherte
Herz feistes Oheims zu gewinnen.

Voll frohen Mutes fuhr er nach Berlin . ,
Justus .Wendt aber schickte am nächsten Tage semen alten

Diener zum Notar und ließ diesen zu sich bitten . Und als er kam,
setzte er ein neues Testament aus. Das alte , das schon seit Jahren
in seinem Schreibtisch lag, vernichtete er. In dem neuen Testa¬
ment aber setzte er seinen Neffen Heinz Rottmann zu seinem
Universalerben ein und machte es ihm nur zur Bedingung , daß er
seinem alten Diener eine bestimmte Summe auszahlte.

Heistz Rottmann ahnte nicht, wie groß der Erfolg war , den er
an diesem Tage durch ein paar warmherzige Worte errungen hatte.
Er wußte auch sticht, daß sein Oheim etwas von Bedeutung zu ver¬
üben hatte . Einzig seinem guten Herzen war er gefolgt.

*
Wochen waren vergangen . Im Hause des Majors Randolf

war alles im alten Gleise weitergegangen. Nur wurde s >usl nicht
mehr so im Hintergrund gehalten und i::>Winter so!it. m die
große Gesellschaft cistaesührt werden.

Liselotte fehlte ihre » Angehörigen viel mehr, als diese vorher
angenommen hatten . ^

Der Major war meist schlechter Laune und m gereizter Stim¬
mung Frau Ellen versuchte vergeblich, zu sparen und Ordnung in
ihre Finanzen zu bringen . Sie jammerte und klagte, daß ihr
Liselotte in allen Ecken fehlte, und es war weniger behaglich denn
je in ihrer Umgebung. „ . , , , r

Susi suchte in Liselottes Fußstapfen zu treten , aber es gelang
ihr nicht. Sie hatte keine Ausdauer und sah immer wieder ein,
daß alle Mühe vergeblich war . f. . _ r

Sandra allein war in blendender Laune . Aber sw ging viel
aus und kümmerte sich wenig um Susi.

Mit Robert Vallentin traf Sandra oft zusammen. Dieser
hatte den eifersüchtigen Anfall ganz überwunden und war so voll-
stästdig von Sandra bezaubert und gefesselt, daß er nur von emem
Wunsch beseelt war , sie sich zu erringen für alle Zelt.

Seine Eltern hatten keine Ahnung , wie ost er mit Sandra
„zufällig " zusammeniraf . So sorgsam sie ihn überwachten, na¬
türlich ohne daß er etwas davon merkte, so war es ihnen doch un¬
möglich, feisten Verkehr mit der jungen Dame genügend zu kon-

trollierem ^ fand sich dann auch die Gelegenhest, daß Robert
Sandra seine Liebe gestehen konnte. Als er sie aber , nachdem sie
ihst überzeugt hatte , daß sie ihn wieder liebte, in seine Arme
schließe,r und sie küssen wollte , wehrte sie ihn ab und ,ah sich ängst¬
lich um Sie befanden sich in den städtischen Parkanlagen vor der
Stadt die Sastdra neuerdings täglich aufsuchte, und wo sie oft

zufällig " auch Robert Vallesttin traf . Sie waren ganz allein,
kein Lauscher in der Nähe, aber Sandra eilte es mit dem Küssen

n<lCllt „Nicht eher, lieber Robert , als bis ich deiste Braut bin , auch
vor der Oeffesttlichkeit. Das bin ich meinen Eltern , mir selbst, und
auch dir schuldig." sagte sie bestimmt.

Da begnügte er sich mit einem Handkuß.
„Meiste stolze Sandra, " sagte er zärtlich.
Und er versprach ihr , sofort mit seinen Eltern zu sprechen,

und sobald er deren Einwilligung erlangt hatte , wollte er zu ihrem
Vater kommen und offiziell um ihre Hand anhalten.

Lann hatten sie sich getrennt . In Sandras Herzen war em
stolzes Triumphgefühl , und sie brauchte sich nicht M zwingen, em
glückliches Gesicht zu machen. .

Ani nächsten Tage wartete sie nun sregesstcher auf sem
Kommest. Aber der Tag verging , daß Robert Vallentm srch
hätte sehen lassen. Auck, der zweite Tag verging , ohne daß er
erschienen wäre oder von sich hätte hören lassen. Sandras Sieges-

bewußtsein löste sich in eine fürchterliche, zweifelnde Stimmung
aui Sollte sich jetzt, da sie ihrem Ziele so nahe war , enr un-
vorhergesehestes Hindernis einstellen, sollten seine Eltern vielleicht
gar Einspruch erheben ? Robert Vallentin hing ja vollkommen von
feistem Vater ab . , , „ , ,

-ihren Eltern hatte Sandra noch nichts gesagt. Stolz hatte
sie sich ausgemalt , wie sie von' Roberts Werbung freudig über¬
rascht sein würden . Nun war sie froh, noch nichts verraten zu
zu haben , denn dann wäre dieser wartende Zustand noch unerträg¬
licher geworden . An Heinz Rottmann dachte sie m diesen Tagen
überhaupt nicht. Wohl korrespondierte sie regelmäßig mit ihm,
sie hatte seine warmen , innigen Worte sogar mit Vergnügen
lesen und nur ihre Antwort sehr gemäßigt , aber doch herzlich
und innig gehalten . Das Doppelspiel reizte (re, noch konnte sw
sich nicht entschließen, mit Hein; zu brechen. Dalzu, war ŝZech.
wenn sie wirklich Roberts Braut war . Dann wollte sie sich ihm al»
Opfer sür ihre Familie hinstellen. Er sollte glauben , daß sie nur
die Frau des jungen Millionärs würde , weil sie ihre Familie
vor dem pekuniären Zusammenbruch retten mu,;te. Das klang dann
sehr schön und würde ihn rühren .^ Seiner Diskretion war sie auf
alle Fälle sicher, lleberdics tröstete ne sich über ihre eigene
Berräterei damit , daß sie Heinz ja gesagt hatte , daß sie beide frei und
ungebunden sein wollten . In den zwei Tagen , da sw vergebens auf
Roberts Kommen' wartete , litt sie Höllenqualen . Was war ge¬
schehen' daß er nichts von sich hören ließ ? -

Robert Vallentin hatte wirklich sofort seinen Eltern Mit¬
teilung davon gemacht, daß er Sandra Randolf lwbte und sw hei¬
raten wolle . Mit beredten Worten hatte er seinen Eltern ge¬
schildert wie ihst diese Liebe erst so recht dem Leben wredergegeben,
wie sie ihn mit neuer Lebenskraft erfüllt hatte und ihn un,agbar
glücklich machte. ^

geilte Eltern wurden durch diese Schrldernng so gerührt , datz.
vielleicht schwach geworden wären und ihre Einwilligung

aeaeben hätten , wäre ihnen nicht inzwischen durch Vermittlung
der Frau Oberst von Werdern allerlei über Sandra Randolf
zugetragen worden , was sie von neuem mit Mißtrauen erfüllte.

Al^ Robert zu Ende war , sah seine Mutter schmerzlich zu ihm
auf . Es tat ihr weh, ihst aus seinem Glücksrausch zu reißen , aber
es mußte seist.

„Lieber Robert , das kann, das darf nicht fern. Diese zunge
Dame ' ist nicht zur Frau für dich geschaffen, sie wird dich un¬
glücklich machen. Nicht nach dir verlangt sie, sondern nur nach
deinem Reichtum ."

Robert wurde leichenblaß
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HM mehrere höhere Jahreszahlen auf . Hieraus ist M schließen,
daß es bereits früher errichtet wurde und wahrscheinlich einen
Anderen Standort hatte . — Hier starb dieser Tage der älteste
'Einwohner unserer Stadt , der seinerzeit von Bleidenstadt nach
Amerika ausgewanderte Rentner Jakob Abt, der in den letzten
Jahren zurückkehrte und hier seine Alterspflege fand . Der Ver¬
storbene , der schon längere Zeit erblindet war , erreichte ein Alter
von 95 Jahren . In der verflossenen Woche wurden auch
in hiesiger Stadt Brotkarten ausgegeben . Mit dieser neuen Ein¬
richtung haben die hiesigen Bäcker das Backen von Brötchen
und Wasserwecken ganz eingestellt , so daß nunmehr bei ihnen der
Verkauf von Brot und Mehl noch in Betracht kommt. — In
Anbetracht der in diesem Jahre verminderten Arbeitskräfte für
die Bestellung der Felder ist im Rathause dahier eine Vermitt-
lungsstelle für landwirtschaftliche Arbeiter und Arbeiterinnen ein¬
gerichtet worden . — Der Weinbergsschnitt nimmt trotz des Fehlens
vieler Winzer doch einen raschen und guten Verlauf.

g. Weilbach,  20 . März . (Lehrkursus über Volksernährung
im Kriege.) Auf Veranlassung des Kgl. Landrats v. H e i m b u r g
fand am Mittwoch und Donnerstag an der Wirtschaftl . Frauen-
schule  dahier ein 'Lehrkursus über Volksernährung im Kriege statt.
Aus IO Gemeinden des Landkreises beteiligten sich 26 Frauen , die
sich der Aufgabe unterziehen wollen , in ihren Gemeinden durch
Aufklärung und praktische Anleitung für eine zeitgemäße Volks¬
ernährung zu wirken. Der Unterrichtsplan war folgender , Erster
Tag.  1 . Bortrag von Fr . Groschupf-Weilbach (Frauenschule ).
„Die Pflicht der Hausfrau dem Vaterlande gegenüber und die
Notwendigkeit weiser und energischer Sparsamkeit mit allen Nah¬
rungsmitteln ^. 2. Bortrag von Frau Brauch , Haushaltungs-
lehrerin -Lorch a. Rh. : „Die richtige Ernährung , insbesondere auch
der Kinder, unter Ausnutzung der vorhandenen Nahrungsmittel ."
3. Besprechung und Herrichtung der Kochkiste und Einstellen ver¬
schiedener Gerichte. 4. Vortrag des .Obst- und Weinbauinspektors
Bickel-Wiesbaden : „Der Gemüseblau im Kriege, die Steigerung der
Gemüseerträgnisse , die Notwendigkeit vermehrter Gemüsekost."
5. „Entleerung der Kochkisten, Prüfung der Gerichte und noch¬
malige Besprechung der Herstellung der Kochkiste. Die Kochkiste
(Kochkorb) zum Mitnehmen auf die Arbeitsstelle " . 6. Besprechung
über Gemüsekochen. Zweiter Tag.  1 . Kochen von Kriegskost.
20 Mittag - und Abendessen in 3 verschiedenen Preislagen . Kochen
von Zwischengerichten: Kunsthonig : die Verwendung von Roggen¬
mehl, Magermilch und Buttermilch . Wie ersetzen wir oie Brot¬
nahrung . (Geleitet von Frl . Groschupf, Brandt und Lackner-Weil-
bach und Frau Brauch-Lorch a . Rh.) 2. Vortrag von Frau Brauch-
Lorch über : „ Geflügel- und Ziegenzucht und die Fütterung mit
Rücksicht auf die mangelnden Kraft - und Körnerfutter ." 3. Aus¬
sprache über die Vorträge und Uebungen . — Nach Worten des
Dankes an die beteiligten Lehrpersonen und einer Mahnung des
Obstbauinspektors Bickel an die Frauen , draußen in den Gemein¬
den mit Fleiß zu üben, was sie beim Kursus gesehen und gehört
hätten , verließen die Teilnehmerinnen äußerst befriedigt das
freundliche Haus , das seine Kräfte und Einrichtungen kostenlos
der Sache zur Verfügung gestellt hat . — Ein weiterer Kursus
dürfte voraussichtlich nach Ostern stattfinden.

H ö ch st. 22. März . Die Hundesteuer soll hier erhöht wer¬
den, und zwar von 10 auf 20 Mark.

Frankfurt  a . M., 21. März . Hier wurden insgesamt
328 Millionen Mark zur Kriegsanleihe gezeichnet, gegen 148
Millionen Mark bei der ersten Anleihe.

h. Bad Homburg,  21 . März . (Zwangsweises Schlachten
der Schweine.) Das Landratsamt l.ws Obertaunuskreises ordnete
bis Ende März das Abschlachten  sämtlicher Schweine an,
die älter als ein halbes Jahr alt sind. Die Besitzer, die ihre
Schweine nicht vollständig aus den im eigenen Haushalt vor¬
kommenden Abfällen durchzuhalten vermögen , sind verpflichtet,
auch. die unter sechs Monat alten Schweine und die Ferkel abzu¬
schlachten. Im Weigerungsfälle werden zwangsweise Schlachtun¬
gen vorgenommen . Bon der Schlachtung ausgenommen find nur
Zuchttiere.

C r o n b er g, 22. März . Der hiesige Vorschuß-Verein hat
im Geschäftsjahr 1914 1044954 M. umgesetzt. Der Reingewinn
betrug 2399 M. und wird mit 4 Prozent Dividende an die Mit¬
glieder verteilt ; 200 M. werden dem Reservefonds , 440 M. dem
Spezial -Reservefonds und 200 M. dem Effekten-Refervefonds zuge¬
wiesen. Die Zahl der Mitglieder beträgt 434.

i. Aus dem Ob er t aünus kr ei s,  22 . März . (Segen des
Obstbaues .) Im Jahre 1914 haben 26 Gemeinden unseres Kreises
aus ihren Gemeinde - Obstanlagen  insgesamt 10579 M.
vereinnahmt . Dieser Betrag verteilt sich auf die einzelnen Ge¬
meinden wie folgt : Homburg v. d. H. 504.15 M., Cronberg 240 M.,
Friedrichsdorf 732.48 M ., Königstein 737.15 M ., Oberursel 485.30
Mark , Altenhain 737.72 M., Bommersheim 5 M ., Dillingen 47 M.,
Ehlhalten 82.52 M., Eppstein 168.90 M., Fischbach 145.95 M,,
Gonzenheim 150.50 M., Hornau 41.20 M ., Kalbach 44 M., Kelkheim
471.20 M., Köppern 115.60 M., Mammolshain 424.03 M., Neuen¬
hain 1500 M ., Niederhöchstadt 89.50 M., Oberhöchstadt 564.23
Mark, Oberstedten 53.10 M., Schneidhain  2396 .93 M., Schön- ,
berg 43 M., Schwalbach 117.18 M ., Seulberg 175.40 M ., Stier-
ftadt 507.81 M. !

u. Niedernhausen,  22 . März . Unter zahlreicher Teil¬
nahme fand heute nachmittag die Beerdigung des am Bahnbau
verunglückten Schachtmeisters Angela Canini statt . Herr Pfarrer
Bertram widmete dem braven Manne und Familienvater von sechs
unmündigen Kindern am Grabe einen ehrenden Nachruf. Auch die
Firma , bei der er schon 17 Jahre tätig war und das größte Ver¬
trauen genoß, die Bausektion und seine Arbeiter legten Kränze
nieder.

Ems.  22 . März . Vom 1. April ab wird die Triebwagen¬
fahrt an Sonn - und Festtagen und an den (Abenden vorher Koblenz
ab 11,46 abends bis Bad Ems durchgeführt , wo sie 12,23 nachts
eintreffen wird.

Ems,  20 . März . Jnbezug auf eine geplante Milchpreis¬
erhöhung erläßt der Magistrat folgende Bekanntmachung : In
Nr . 64 der „Emfer Zeitung ^ isst! folgende Veröffentlichung ab¬
gedruckt: „Vom 20. März ab kostet 1 Liter Milch 30 Pfg . Me
vereinigten Landwirte von Ems und Umgebung." Die allge¬
meine Mißbilligung , die diese ungewöhnliche  Erhöhung des
Milchpreises hervorgerufen hat , hat uns veranlaßt , Nachforschun¬
gen darüber anzustellen , ob tatsächlich die Landwirte von Bad
Ems und Umgebung hinter der Veröffentlichung stehen. Nach
dem Ergebnis dieser Nachforschungen ist dies durchaus nicht
der Fall . Im Gegenteil , einzelne Landwirte haben ausdrücklich,
erklärt , daß sie mit der hohen Preissteigerung durchaus nicht
einverstanden seien. Es steht somit fest, daß die Veröffentlichung

. nicht den einheitlichen Willen der „vereinigten Landwirte von
Bad Ems und Umgebung" zum Ausdruck bringt , was wir hier¬
mit ausdrücklich bekannt geben. Diejenigen Landwirte aber , die
der Veröffentlichung tatsächlich näher stehen, mögen sich ein Bei¬
spiel an ihren Berufsgenossen nehmen , die es ablehnen , ein
so wichtiges Volksnahrungsmittel , wie es die Milch ist, in dieser
ernsten Zeit auf einen ungewöhnlich hohen Preis zu erhöhen!

| .,wer Brotgetreide verfüttert versündigt sich[am vaterlande und macht sich strafbar"

Rheinische VolkszeitM st Nm tzS ^Dienstag, 23 . März f ff

. Aus Wiesbaden
3. Vaterländischer Abend des Volksvereins für das katholische

Deutschland
Der zahlreiche Besuch des dritten Kriegsabends zöigttz-

ein. wie großes Interesse den vaterländischen Veranstaltungen
des Volksvereins entgegengebracht wird . Nachdem Herr Pfar¬
rer Dr . Hüfner  als Leiter der Versammlung die Erschiene¬
nen begrüßt hatte, brachte der Kirchenchor der Dreifaltigkeits¬
kirche unter Leitung seines Dirigenten Lehrer Adolf Mül¬
ler  zwei gemischte Chöre recht wirkungsvoll zum Vortrag
(„Gebet während der Schlacht" von Theodor Körner , in Musik
gesetzt von Himmel, und das Uhlandsche„An das Vaterland"
von Kreutzer). Frl . Bouffier  trug sodann ein Kriegslied,
verfaßt von Ernst Thrasolt vor, das verdienten Beifall erntete.
Es folgte ein Hoch auf unsere österreichischen Verbündeten,
welches Herr Pfarrer Dr . H i l f r i ch durch einen Rückblick auf
die historische Zusammengehörigkeit von Deutschland und
Oesterreich begründete . In einstündiger Rede sprach sodann
Herr Dr . Bausch  über das Thema : „Was steht im
gegenwärtigen Weltkrieg für Deutschland auf
dem  Spiel ", Redner zeigte, daß wir in erster Linie zu
kämpfen haben für das Sein und die Zukunft unse-
rer Wirtschaftskultur.  Das junge Deutschland hat
Außerordentliches auf diesem Gebiete geleistet. Deutscher
Fleiß , deutsches Können, deutsche Zähigkeit haben aus dem
von England gering geschätzten Agrarstaate der siebziger Jahre
ein Land voll reicher Industrie und blühenden Handels ge¬
macht. Nicht mehr England ist die industrielle Werkstätte der
Welt, sondern Deutschland. Seit 1905 schon ist die industrielle
Gesamtproduktion Deutschlands größer als jene Englands.
Und selbst auf dem Gebiete des Welthandels  ist
Deutschland in überraschender Weise groß geworden; kürzer
und kürzer wurde in den letzten Jahren der Abstand zwischen
dem deutschen und englischen Welthandel und bei friedlicher
Weiterentwicklung war die Zeit nicht mehr fern , woÄeutsch-
land auch das erste Handelsvolk  der Erde wurde.
Reichtum kam ins Land in diesen Jahren wirtschaftlicher
Riesenleistungen,- wir füllten unsere Scheuern, so daß Deutsch¬
lands Volksvermögen heute größer ist als das englische. Die
zweite Kriegsanleihe ist ein sprechender Beweis für Deutsch¬
lands wirtschaftliche Kraft . Und das wichtigste: Industrie
und Handel schufen die Existenzgrundlage für
immer neue Millionen von Menschen auf deut¬
scher Erde.  Aus dem 40-Millionen -Volk der 70er Jahre
ist ein 70-Millionen -Volk geworden. Das sind die Meilen¬
zeiger unserer Wirtschaftskultur . Zu vernichten , was
deutscher Fleiß auf diesem Gebiete geschaffen,
war der letzte Endzweck dieses Krieges.  England
kam nicht an gegen die siegfriedhafte Jungkraft Deutschlands,
darum sollte der deutsche Handel zerstört, die deutsche Indu¬
strie vernichtet werden, indem von allen Seiten die Feinde in
die deutschen Gaue hereinfluten und mit Feuer und Schwert
die blühenden Gefilde vernichten sollten. Vor allem der indu¬
strielle Niederrhein mit seinen Milliarden von Industrie-
werten sollte der Tummelplatz der Kriegshorüen werden. Was
aber dann ? Wo sollten die Millionen Arbeiter Brot und Nah¬
rung finden, wenn der Plan der Feinde glückte? Grinsen¬
der Hunger wäre die Folge gewesen für Milli¬
onen.  Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet, gewinnt das
Wort Existenzkampf  eine andere Äeleuchtung. Wir
kämpfen aber auch um die Möglichkeit unserer wei¬
teren Entfaltung.  Wir kämpfen für unsere Kolo¬
nien.  Eine neue Epoche der Weltgeschichte zieht herauf . Nach¬
dem in den verflossenen Jahrhunderten die neue Welt für das
alte Europa der Hauptschauplatz der Handelsbetätigung war,
wird diese jetzt mehr und mehr von den Amerikanern in An¬
spruch genommen, und das alte Europa sucht wieder seine
Wege nach der alten Welt. Die Aufteilung Afrikas , die Wege
nach dem nahen und dem fernen Orient sind jetzt die Probleme.
Damit ist der Kampf um Konstantinopel und die
Türkei , das Suezkanalproblem , brennend.
Deutschland mutz seine große nJnteressen im Osten wahren.
Auch die sollen in Trümmer geschlagen werden. Im Zusam¬
menhang damit steht der Kampf um die deutsche See¬
geltung und um die Stellung des Deutschtums
im Auslände.  Letzten Endes geht der Kampf um die
deutsche Kultur.  Der große weltpolitische Hintergrund
dieses Krieges ist das Ringen zweier Kulturwelten : der
russisch - asiatischen mrt der europäischen.  Hier
'kämpft Deutschland sogar für seine Feinde , indem es die ganze
europäische Kultur gegen Asiatentum verteidigt . Das i st die
große Mission Deutschlands in diesem Kriege.
Die von großer Sachlichkeit getragenen , weitausschauenden und
überaus klaren Ausführungen des Redners fanden reichen
Beifall . Sie rückten besonders in helles Licht, wie sehr der
jetzige Krieg in wirtschaftlicher Beziehung für Deutschland ein
Existenzkampf ist. Nachdem der Leiter der Versammlung allen
Mitwirkenden seinen Dank ausgesprochen und daraus hinge-
wiesen hatte, daß der Volksverein auch nach Ostern noch den
einen oder andern Kriegsabend abhalten werde, wurde die
Versammlung mit dem Liede: „Ich Hab' mich ergeben" geschlos¬
sen. Mögen die Kriegsabeude dazu beitragen , die vaterländische
Begeisterung immer aufs neue zu entflammen.

Beschlagnahme der Vorräte an Gerste und Mengkorn
Ter Magistrat der Stadt Wiesbaden veröffentlicht eine Ver¬

fügung nach der Bundesratsverordnung vom 9. März , wonach
mit !dcm Beginn des 12. März die im Reiche vorhandenen Vor¬
räte an Gerste (auch Mengkorn von Hafer und Gerste) für das Reich
beschlagnahmt werden . Als Gerste im Sinne dieser Verordnung
gilt auch geschrotete, gequetschte oder sonst zerkleinerte Gerste. Vor¬
räte , die weniger als zehn Doppelzentner Gerste oder zwei Zentner
Mengkorn betragen , werden von H.er Beschlagnahme nicht be¬
troffen.

Goldsammlung
Die Schülerinnen des Städtischen Lyzeums I, des Ober¬

lyzeums und der Studienanstalt (Schlossplatz) sammelten vom 9.
bis 20. März 34 770 M. Goldgeld für die Reichsbank. Zur Be¬
lohnung wurde ihnen ein freier Tag bewilligt.

Der Versicherungs-Verein des Rhein- und Maingaus
hielt am Samstagnachmittag im „Holet Vogel" dayicr feine 38.
Generalversammlung ab. Nach dem Jahresbericht hat der Verein
zur ersten Kriegsanleihe 20 000 M., zur zweiten 30 000 M. ge¬
zeichnet. Versichert waren 5640 Pferde mit 5 482 535 M. und 2633
Stück Rindvieh mit 1062520 M. Entschädigungen wurden gezahlt
für 307 Pferde mit 155 043 M., für 112 Stück Rindvieh 36 533
Mark . Die Prämien -Einnahme belief sich auf 185 695 M. Eine
bedeutende Verminderung des Bersicherungsbestandes ist durch
Abgänge der Pferde zu Kriegszweckeneingetreten . Die Abänderung
des Z 36 der Satzungen wurde dahin gutgeheißen , daß eine Ent¬
schädigung nicht eintritt , sofern aus öffentlichen Mitteln eine Ent¬
schädigung erfolgt . Für die Kriegshilfe wurden 10 000 M. be¬
willigt . 5000 M. davon gehen nach Ostpreußen , 2000 M. nach
Elsaß-Lothringen und 3000 M. sollen zur Unterstützung von durch
den Krieg geschädigte bedürftige Vereinsmitglieder verwandt
werden. Das Direktorium erhielt Auftrag , einschlägige Anträge zu
prüfen . Für die Kriegs -Sanitätshunde wurden 100 M. bewilligt.

kurzer Lsterurlaüb für die Soldaten _ -«
Die Zähl der Weihnachten 1914 beurlaubten Soldaten M

bedeutend größer als in Friedenszeiten gewesen. Bei den ^wäht
tzenv dies Krieges außerordentlich hohen Anforderungen an Heck
Personenwagenpark war die Beförderung dieser Urlauber Kur
Unter den größten Schwierigkeiten und unter Benutzung , vost
Güterwagtri möglich. Zu Ostern wird die Wagenbestellung voraus¬
sichtlich stoch schwiexiger werden, da Güterwagen nicht mehr gestellt
werden könnem, Infolgedessen werden die Osterbeurlaubungech
aufs äußerste eingeschränkt und nur vom 1; April mittags bis!
Kuni 8: Astril früh gewährt werden . . ' I

Frühjahrsbestellungam Sonntag
^ Interessenten werden darauf hingewiesen , daß die Ortspölizei-

zeibehörde zufolge 8 3 der Polizeiverordnung über die äußere
Heilighaltung der Sonn - und Feiertage ermächtigt ist, die durch'
die Bestimmung im ß 1 a . a. O. verbotenen landwirtschaftlichen
Arbeiten für den einzelnen Sonn - oder Feiertag unter gewissest
Umständen zuzulassen, sofern es sich nicht um die Beschäftigung ge¬
werblicher Arbeiter handelt . Diesbezügliche Gesuche, die sich je¬
doch nur auf Arbeiten beziehen dürfen , welche für die Frühjahrsbe¬
stellung (Feldbestellung ) unbedingt erforderlich sind, sind rechtzeitig
der Kgl. Polizei -Direktion Hierselbst vvrzulegen.

Handelsregister ^
In das Handelsregister wurde bei der Firma : „Wiesbadener

Kurtheater ", G. m. b. H. eingetragen : „Durch Beschluß der Ge¬
sellschafter vom 10. März 1915 ist die Gesellschaft aufgelöst. Liqui¬
datoren sind : Oskar Hinderer,  Theaterdirektor zu Stuttgart/
Franz Lederbogen,  Restaurateur zu Wiesbaden : -

$$ & * -** GenossenschaftsregisterJ  In das Genossenschaftsregister ist unter Nr: 48 best Aer
Kostsumgenossenschaft „ Eintracht " e. G. m. b. H. mit dem Sitze D
Wiesbaden eingetragen : Anstelle der ausgeschiedenen Vorstands¬
mitglieder Peter Wein'gärtner und Albert Poth sind die Geschäfts¬
führer Franz Ottersbach  und der Gärtner Alexander Müller
in den Vorstand gewählt . . ~ -

Ein „fetter" Konkurs _
In dem Konkurse des früheren Rechtsanwalts Armin Güth'

von hier , beläuft sich die zur Verfügung der Gläubiger stehende
Masse auf 7907.02 M., wovon noch die Gerichtskosten sowie das'
Honorar des Verwalters und des Gläubigerausschusses abzuziehen
sind. Diesen Aktiven stehen gegenüber 106 329.05 M. an nicht be¬
vorrechtigten Schulden. Allzuviel wird also für die Gläubiger
nicht herauskommen.

Wiesbadener Unterstützungs-Bund 1 ——7-̂ ,
Am letzten Samstagabend hielt der Verein im Turnerheim

(Hellmundstraße ) eine von zirka 175 Personen besuchte außer¬
ordentliche Hauptversammlung ab. Den einzigen Punkt der Tages¬
ordnung bildete ein von Bereinsmitgliedern eingebrachter Antrag/
der die eventuelle Angliederung  des Vereins an die „Nass.
Lebens-Wersicherungs-Anstalt " bezwecken soll. Eine überaus leb¬
hafte mehrstündige Aussprache bekundete das Interesse der Mit¬
glieder gn der angeschnittenen Frage . Schlichte Männer waren
es, welche 1876 den Verein ins Leben riefen . Unter der Devise;
„Einer für Alle, Alle für Einen" tat man sich zusammen und
Unter der Verwaltung eines vorsichtigen und rührigen Vor¬
standes nahm die Genossenschaft ein ersprießliches Gedeihen. Auf-
gebaut auf dem System der Umlage erhielt die Kasse späterhin das
Verfahren des monatlichen Durchschnittsbetrages (z. Zt . 3.70 Mk.).
Die einsichtsvollen Mitglieder des Vereins verschließen sich jedoch
nicht der Erkenntnis , daß eine Sterbekasse , die auf einer dieser
beiden Einrichtungen aufgebaut ist, schon bei ihrer Gründung in¬
folge der Fehler des Systems  den Keimen des Zerfalles üti
sich trägt . Sie erhoben darum heute im Interesse und zur Sicher¬
stellung aller Mitglieder ihre warnende Stimme  und suchen!
Mittel und Wege zu finden , die bei einer Sanierung  dienlich
sein können. — Leider führte die 'Diskussion des Abends nicht
zur gewünschten Uebereinstimmung zwischen Vorstand und Mit¬
gliedern ; die letzteren legten darum die fernere gründliche Be¬
arbeitung der in Frage stehenden Angelegenheit in die Hände
einer siebengliedrigen Kommission aus ihren Reihen . Sache der
Aufsichtsbehörde wiro es nun sein, die weiteren Wege zu ebnem

Residenz-Theater-Prozeffe
Seit Wochen hat sich jeden Samstag das hiesige Landgericht'

mit dem Direktor des Residenztheaters , Herrn Dr . Rauch, und'
dessen Angestellten zu beschäftigen. Nachdem 'Dr . Rauch mit seiner
Anfechtungsklage abgewiefen ist, wurde er am letzten Samstag
dazu verurteilt , die bisherigen Abzüge nachzu¬
zahlen:  ferner werden ihm die gesamten Kosten aufgebürdet.
Da dem Verurteilten noch die Revision zusteht, wurde von den
Schauspielern Sicherleistung verlangt ; diese ist inzwischen erfolgt.

Von mehr als 10C00 Aerzten empfohlan und von Hundorttau-
senden von Vorbrauchern In iangjährlger Benutzung erprobt
Formamint-Feldpostbrlef-Packun gen mit Neusilber-Taschen«
röhrchen ohne Preiserhöhung  in Apotheken und Drogerien,
illustrierte Broschüren auf Abforderung kostenlos durch

Bauer &Cie., Berlin 48/6 6, Friedrichstr . 231.
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Dienstag . S » März 1915 _

Theater . Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Das Königliche Schauspielhaus fand es für angebracht.
Rosenows Komödie ..Kater Lampe" aus jahrelanger Versenkung
W heben. Was die Intendanz dazu bewogen hat , wissen wir
nicht, das darf man aber ruhig sagen, daß diese Wahl für eine
Bühne vom Range der Wiesbadener ein unverzeihlicher Miß¬
griff war . Das Stück ist zwar ln seinem dramatischen Aufbau
und Durchführung besser als viele Machwerke aus der Lustspiel¬
fabrik Blumenthal -Kadelburg . aber noch lange nicht würdig , wirk-»
lich kunstliebendem Publikum als erlesener Genuß vorgesetzt zu
werden . Oder glaubt die Intendanz , daß auch sie gewissen In¬
stinkten eines gewissen Publikums Zugeständnisse machen muß,
indem sie auch dieser Art von Kunst ihre Pflege angedeihen läßt?

Auf den Inhalt des Stückes einzugehen, können wir uns
erübrigen . Es mag nur gesagt sein, daß der Dichter den Schau¬
platz in das sächsische Erzgebirge verlegt . In diesem Umstand
lag schon eine Klippe für das Stück. Und wirklich ist denn auch
die vorgestrige Aufführung , sprachlich betrachtet , völlig gescheitert.
Die Bemühungen der meisten Spieler , den Dialekt zu beherrschen,
arteten in ein Hin- und Herpembeln zwischen der sächsischen
Mundart und einer Sprachweise aus , wie man sie angeblich
im sächsischen Erzgebirge hören soll, und dazwischen kamen die
Entgleisungen in das schlechte Schriftdeutsche. Die besten Rollen
hatten hierin  noch Herr Herrmann als Gendarm Weigel so¬
wie Herr Ehrens als Fabrikant Neubert gewählt , die sich nicht
dem Zwange der ungewohnten Sprache beugen mutzten und glück¬
lich um die Schwierigkeiten herumkamen . Unstreitig die erste und
wohlgelungenste Person war Herr Andriano als Gemeindediener.
Me ersten beiden Akte gaben ihm noch keine Gelegenheit zur
Entfaltung , wohl aber der dritte und letzte, in denen er den
von der Gewissensfolter und seelisch geängstigten Menschen, bis
in die kleinsten Züge .wiedergibt . Seine mimische Kunst war
ebenso wie sein sprachlicher Ausdruck tiefempfunden . Mit Aus¬
nahme dieser Herren , sowie noch des Herrn Lehrmann ats Brief¬
träger konnte niemand an das Spiel fesseln. Herr Zollin als
Gemeindevorstand bot wohl äußerlich eine gute Figur , aber er
konnte dieser dummen , charakterlosen Person des Bürgermeisters,
die doch wieder in ihrer 'Dummheit einen Teil der sprichwört¬
lichen Bauernklugheit besitzt, innerlich nicht gerecht werden . Das
Spiel der anderen Damen und Herren war kalt, leblos und ge¬
künstelt, teilweise wurde sogar der Eindruck erweckt, als ginge
es in das Dilettantenhafte . Sehr zu verurteilen war das , daß
einige Damen , wie Frau Doppelbauer und Fräulein Eichels¬
heim sogar billige Effekthascherei, wie sie in Varietees zweiten
und dritten Ranges beliebt sind, nicht verschmähten. Das unästhe¬
tische Geschrei mit Frau Doppelbauers Stimme im zweiten Akt,
die Fußbewegung , mit der Fräulein Eichelsheim als Frau des
Gemeindedieners ihre Gäste zur Tür hinausgeleitet , fanden Bei¬
fall beim „ Galeriepublikum ", was für Hofschauspieler ein be¬
denkliches Zeichen sein sollte. Freunde der Kunst gingen unbe¬
friedigt heim.

Konnte die Intendanz in dieser Zeit nichts anderes heraus-
bringen ? Auch- Shakespeare und andere sollen Lustspiele ver¬
faßt haben ! A. M.

*Spangenberg ' fch es Konservatorium.  Die zum
Besten der Wiesbadener Kriegsfürsorge veranstaltete Opernauf¬
führung dieses Musikinstituts war gut besucht und bot ein über¬
raschendes, ganz hocherfreuliches Bild der trefflichen gesanglichen
und dramatischen Methode , der sachgemäßen pädagogischen Kunst¬
arbeit , die hier geleistet wird . Vernünftige Tonbildung , muster¬
hafte Aussprache und sicheres musikalisches Hören und Empfinden,
das war fast allenthalben zu konstatieren . Den Vogel schoß un¬
streitig Fräulein Kathinka Ger icke als „Ortrud " ab, deren hohe
Begabung heute schon jeder Bühne zur Zierde gereichen würde.
Aber auch die anderen Sängerinnen und Sänger — die Damen
FuchS , Scherer , Keller und Geiger,  die Herren Lemp
und Schneider — konnten ermunternden , aneifernden Beifall
entgegennehmen . Auf dem Programm standen Bruchstücke aus
.Fohengrin ", „Hansel und Gretel " und „Faust " . Es bedarf keiner
weiteren Worte , daß abgerundete Leistungen herauskommen , wenn
die ernste Künstlertrias Fahr - Keiser - Mebus  sich die Hand
%m löblichem Tun im Reiche des Guten und Schönen reicht . Ihr
gebührt der Dank für diese hübsche Morgenaufführung , die all¬
gemeine Anerkennung gefunden hat und die auch vor dem kri¬
tischsten Ohr in Ehren bestehen konnte. L—g.

* M ainzer Stadttheater. (Spielplan vom 93.—28.
März .) Dienstag : „Der Wildschütz". Mittwoch : Konzert . Don¬
nerstag: Konzert. Freitag: „Die verkaufte Braut". Samstag:
„Tie Räuber ". Sonntag , nachm. : „Im weißen Röß 'l". Abends:
„Der fliegende Holländer". - ^

O
i Für die arnte Familie  in R. gingen noch ein : Ungett.

3 M . E. G. aus Schierstein 2 M. — Für die Zwecke des
Malteser - Ordens  von Ungenannt 7 M. — Zur Beschaffung
rel . Literatur für die mobilen Truppen  von Ungen.
10 M' — Zur Beschaffung eines Feldaltars  sind ferner einge¬
gangen : Von Ungenannt 2 M . Baronin W. 1 M . Frl . von Chle-
dowska 10 M . Frl . R. für Literatur 3 M. Frau Fouhrman 3.50
Mark . Durch Frl . Messerschmidt-Oberursel von den Mitgliedern
der Missionsvereinigung daselbst 25 M.

Finanzieller Wochenbericht
»o« Gebrüder Krier, Bankgeschäft, Wiesbaden, Rheinstraße 95.

22. März '1915.
Man hatte wohl mit Sicherheit auf ein günstiges Ergebnis

der Zeichnung auf die zweite 'Deutsche Kriegsanleihe gerechnet.
Daß aber neun Milliarden Mark gezeichnet würden , hatte wohl
niemand erwartet . Ein so glänzender Beweis von der Kapital¬
kraft Deutschlands und von dem Vertrauen aller Kreise in die Zu¬
kunft wird einen gewaltigen Eindruck im Ausland Hervorrufen.
Im Zusammenhang mit der Zeichnung machte sich bei den Banken
eine große Geldflüssigkeit bemerkbar, da ihnen seitens des Publi¬
kums im Hinblick auf die Ende des Monats beginnenden Ein¬
zahlungen auf die gezeichneten Beträge bereits andauernd Geld
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zuftrömt . Infolgedessen werden auf kurze Fristen nur sehr geringe
Zinssätze gewährt . ^

Im freien Verkehr bewirkten die fortgesetzten Berichte von
großen Anmeldungen ans die Kriegsanleihe eine Befestigung oer
Kurse. Der Abschluß der Adlerwerke vormals Heinrich Kleher
und die Dividendenerklärnng von 17 Prozent fanden günstige
Beurteilung . Ueberhaupt nehmen die Aktien von Automob il-
fahriken das Interesse des Publikums in hohem Matze in Anspruch.
Man glaubt , daß nach dem Krieg das Automobil im Heer eine
größere Verwendung finden wird als bisher . Auch nimmt man an,
daß die jetzt im Felde gebrauchten Wagen infolge starker Benutzung
zum größten Teil unbrauchbar sein werden . Ebenso werden die
Privatleute , deren Automobile regniriert wurden , sich nach dem
Krieg neue anschaffen müssen. Ein großer Aufschwung der Auto¬
mobilindustrie wird hieraus erfolgen . Daß die Benz-Gesellschaft
3 Millionen Mark Kriegsanleihe zeichnete, gab Anlaß zu Ver¬
mutungen , daß diese Gesellschaft anstatt der früheren Bankschulden
jetzt größere Barmittel besitzt, und dasselbe nahm man auch, von
anderen , Kriegsmaterialien herstellenden Gesellschaften an , die
hohe Beträge gezeichnet haben . Benz-Aktien waren ansehnlich
höher . Diese Steigerung wurde aber durch eine sensationelle Hausse
der 'Daimler noch bei Weitem übertroffen . Auch Höchster Farb¬
werke, welche in der letzten Zeit etwas vernachlässigt waren,
konnten sich bei Wochenschluß leicht befestigen.

Auf dem 'Rentenmarkt kamen ziemlich viel Stücke älterer,
niedriger verzinslicher , sowie ausländischer Anleihen zum Ver¬
kauf, für deren Erlös offenbar Kriegsanleihe genommen wurde.
Die Kriegsanleihe von 1914 verkehrte in fester Haltung . Eine
weitere Kurssteigerung erscheint bei dem glänzenden Ergebnis
der Zeichnung ziemlich wahrscheinlich.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

Gehörter Krier, Bink-Gescliift, Wiesftuflgg, Rkeinstrasse 85.
New Yorker Börse Kurse vam
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Eisenbahn -Aktien: Bergw .- u . Ind .-Akt .:

Atch .Top .Santa FS 3. 95 »/8 957. Amalgam . Copper c. 557s 53 ' ,
Baltimore & Ohio . 66 •/, 677s Ainer .Smelt .&Ref .c. 64 % 047,
Canada Pacific . . . 158. 15*7 . ,, 1' » " P* —.- —.—
Chesapeake &Oh .c. «7« 41.— Am er . Tel . & Telegr. —.—
Chic .Milw .St .Paui c. »57.

57.
8«7, Anaconda Copper p. 267, 27.—

Denver & Rio Gr . c. 57, Betlehem Steel c. . 577, 63 ' /,
Erie common . . . 227, 227- - . - - .-
Erie Ist pref . . . . . 367, Mexican Petroleum —.- 69 .—
Illinois Central c. . 103.— 104. - United Stat . Steel c. 447, 447.
L uisville Nashvilie
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.

112 .—
io »/.
82 -/4

112. -
i* 7,
837,

,, » » P*
Eisenbahn -Bonds:

io **/, 1047,

N' ,rfolk &Westernc. 10*7, -00 »/g 4°/„ Atch . Top . 8. EL 957s 957,
Nortiern Pacific c. 1027. 1027'„ 47,70 Baltim .&Ohio - .- 84 7,
Pennsylvania com. 1043 4 1047» 5°/0 Central Pacific . - -

Reading common . 1427s 1437,
7.

47, °/o Ches . & Ohio — 73 —
64 ' /,Rock Island com . . 7s 37 0 Northern Pacific —.-

Southern Pacific . . 837s 837, 4°/. " - 91. -
Southern Railway c. 147, 15 — 47 „ Reading . . . . - —•—
South . Railway pref. 47 .— 47 . — 4°/0 South . Pac . 1929 —.- 817.
Union Pacific com . . 1197s 1207s 5°/o ,, „ CV* — - .-
Wabash pref . . . . . 17, 17 , 4"/oUnion Pacific cv. 947s 947,

Gebrüder Krier, Bank - Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsbcak-Giro-Konto
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Coupensbogen-Besorgung — Vorschüsse
*uf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Dereinskalender
Kath. Frauenbund. Morgen Mittwoch ist keine Berufs¬

beratungsstunde.
* Marienverein.  Mittwoch , 24. März , 3—o  Uhr : Ar¬

beitsstunden mit Vortrag . — Freitag , 26. März , 8 Uhr : hl. Messe
mit gemei nsamer Osterkommunion . Plätze sind Vorbehalten.

Kurhaus zu Wiesoaoeu.
Dienstag , den 23. März , nachmittags 4 Uhr : Abonne¬

mentskonzert  des städt . Kurorchesters . Leitung : H. Jrmer.
1. Marsch aus der D-moll -Suite (Franz Lachner). 2. Ouvertüre
zu „Hamlet" (A. Stadtfeld ). 3. Rondo a capriciosa (Die Wut über
den verlorenen Groschen, ausgetvbt in einer Caprice) (L. v. Beet¬
hoven). 4. Seid umschlungen, Millionen , Walzer (Joh . Strauß ).
5. Ouvertüre zur Oper „Der Nordstern " (C. Meyerbeer ). 6. Fan¬
tasie aus der Oper „Der Freischütz" (C. M . v. Weber). 7. Mit Voll¬
dampf voraus , Marsch (K. Gageur ). * Abends 8 Uhr : Abonne¬
mentskonzert  des städt . Kurorchesters . Leitung : H. Jrmer.
1. Meeresstille und glückliche Fahrt , Ouvertüre (F . Mendelssohn ).
2. Melodie (A. Rubinstein ). 3. Peer Gynt -Suite Nr . 2 (E. Grieg).
1. Der Brautraub (Jngrieds Klage) ; 2. Arabischer Tanz ; 3. Peer
Gynts Heimkehr (stürmischer Abend an der Küste) und Solvejgs
Lied. 4. Große Fantasie über rin Thema aus -der Oper „Die
Stumme von Portici ", für Trompete (I . Arban ). 5. Die Moldau,
symphonische Dichtung (F. Smetana ). 6. Chromatischer Galopp
(F. Liszt ). _

Aus dem Geschäftsleben
* Im Zeichen ' des Krieges  betitelt sich die interessante

zeitgeschichtliche Gratisbeilage der beliebten ' „Moden -Zcitung fürs
Deutsche Haus ", die weit über den Rahmen einer Modenzeitung
hinausgeht und ein praktisches Familienblatt ist. Spannende Ro¬
mane erster Schriftsteller , poetische Beiträge , interessante illu¬
strierte Aufträge sowie die Gratisbeilage „Im Reiche der Kinder"
sorgen für Unterhaltung und geistige Anregung . Der praktisch be¬
währte Moden-, Wäsche- und Handarbeitsteil setzt jede Hausfrau
itt die Lage, ihre Garderobe und Wäsche für sich und ihre Kinder
selbst anzufertigen und dadurch große Ersparnisse in teurer Zeit zu
erzielen . Hauswirtschaftliche Aufsätze und erprobte Kochrezepte

Gelte  3

helfen der Hausfrau , sich den durch den Krieg geschaffenen, neue«
wirtschaftlichen Verhältnissen anzupassen . Bei aller Reichhaltig¬
keit kostet die „ Modett-Zeitung fürs Deutsche Haus " nur 15 Pfg.
wöchentlich. Damen , die aber nur Moden wünschen, können den
Modenteil auch apart abonnieren unter dem Titel „Die Haus-
sckneiderei" , die vierzehntäglich zum Preise von nur 15 Psg . für
das Heft erscheint. Alles Nähere wollen Sie aus dem unserer
heutigen Nummer beiliegenden Prospekt ersehen. Abonnements-
bestellmrgen nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten ent¬
gegen. _ _
Amtliche ^ afiernin 'envom Wiesbadener nnd Frauksrrrter

Schlachtviehmarkt vom 28 . März 1915.
Wiesbadener Frankfurter

Ochsen.
Breise Preise

Lebend- Schlacht- Lebend- Schlacht-

Bellff . , auSgemäit . höchst . Schlacht- gewicht. gewicht gewicht. gewicht.

wertS , die noch n . gezogen haben 50 50 na. 5 j kg

(ungejochte ) . — — 56 - 60 102 — 103

Bofist , ausqeinäst . imAlt . v . 4 - 7J. 55 - 58 92 — 102 50 — 55 91 — 100

Junge fleischigen . auSgemäst . und
Liiere ansgemästete . . . . 52 — 56 89 - 95 54 - 50 83 — 90

Maß . genährte jg . u . gut genäh . iilt. — —

Bullen.
Bollfl . auSaewachs höch . Schlacht « . 48 - 50 84 - 90 50 - 55 86 - 92

Bollfleischige lüngere. — — 46 — 50 82 ~ 85

Mäb . genät >rte jg . u . gut genLH . Llt. — —

Färsen nnd Kühe.
Bollfl . ausgem . Fürs . d - Schlacht « .
Bollfl . ausgemiistete Kühe dbchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren

51 - 55 92 — 100 52 — 56 98 - 100

41 - 47 80 - 87 48 - 52 90 - 93

Aeltere ausgem . Kühe u . wenig gut
entwickelte jüng . Kühe n . Färsen 45 — 49 90 — 96 44 - 49 85 — 94

Mäßig genährte Kühe und Färsen — — 33 - 40 66 — 80

Gering genährte Kühe und Färsen — — .6 - 82 63 — 72

Kälber.
Doppellender , feinste Mast . .
Feinste Mastkälber. 65 - 67 10 » — 112 60 — 84 100 — 107

Mittlere Matt -u . beste Saugkälber 58 — 60 97 - 100 53 — 60 93 — 100

Geringe e Mast - und gute Saugt. 50 - 54 83 - 90 50 — 55 85 — 93

Geringere Saugfälder . . . . — — 45 — 50 76 - 85

Schafe.
Mastlämmer iünaere Masthäm.
G -ringere Mafthänmel u , Schafe

50 108
— — — —

Aeltere Mastd . geringere Masth.
und gnt genährte junge Schafe . .
Mähiz ge ährte HLmmel u . Schafe

.Merzschafe ) . — — — —

Schweine.
Bollfl . bis zu 100 kg Lebendgew. 75 79 96 - 100 87 — 90 10 <— 108

Bollfl . über 100 kg Lebendgewicht 68 — 72 90 - 96 f5 - 8t 1 0 — 104

B » fl . über 125 kg Lebendgewicht 74 - 78 96 - - 100 87 — 93 105 — 108

Fette über 150 kx Lebendgewicht — — 87 - 90 105 — 108

Fleischige unter 10o kg Lebendste « . — — — —

Unreine sauen u . geschnitten » Eber — — — —
vtuicuic IIcu u . uic .i » i — —

Auf dem Wiesbadener  Schlachtviehmarkt waren aufge¬
trieben ': Ochsen 32, Bullen 45, Kühe und Färsen 213, Kälber 489,
Schafe 4, Schweine 1065.

Marktverlauf.  Im allgemeinen lebhaftes Geschäft, aus¬
verkauft.

Von den Schweinen wurden am 22. März verkauft : zum
Preise von 100 M . 101 Stück, 99 M. 11 Stück, 98 M. 34 Stück,
97 M. 13 Stück.

Aus dem Frankfurter  Schlachtviehmarkt waren aufge¬
trieben : Ochsen 248, Bullen 69, Färsen und Kühe 1406, Kälber 302,
Schafe 77, Schweine 1747.

THERMO¬
METER

C.
Wetter -Nachrichten

vom 23. März, vorm. 10 Uhr

Wettervoraussage der Met,oralogischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für

morgen i

Veränderlich ; etwas milder , auch nachts.

HYGRO¬
METER

= _ 50
jjqj Kormal.=3
E~_ 60

S-70 ^
— 80

_90
Sehr

- feucht
= - 100

Höchster Thermometerstand 12 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand — 1 Grad C.

Amtliche Wasserstands -Nachrrchten

Rhein

Waldshut.

23 . Mz. 22 . Mz.
Main

Würzburg.

2». Mz. 22. Mz.

Kehl.
— — Lohr . . . , . . . — —

Maxau.
— — Aschaffenburg . . . . — —

Mannheim.
— — Grob -Steinheim . . . 2 .68 2 . 67

Worms. — Offenbach. — —

Mainz. 1.76 1. 70 Kostheim. 1. 49 1. 53

Bingen . . . .
Caub.

2 . 57
—

Neckar

Wimpfen. -

S . GUTTMANN *

Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1- 3

Verlangen Sie ;” 'a;

fettier Krirtü Pil»
in allen Geschälten od.direkt von der Brauerei.

Original - Brauerei -Füllung.
Die Qualität ist hervorragend!

Kräftiger Esel
oder auch frommes Pony wird für die Dauer des Krieges ees '
ev. auch Kauf.

Rotes Kreuz Abtl . 6.
Marktplatz 3.
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Statt besonderer Anzeige.

Tiefbrrrübt zeigen wir an den Tod meines innigst-
geliebten Mannes und unseres guten Vaters

Rudolf Füllen
König!. Preutz. Major a. D.

Wiesbaden,  den 22. März 1915.
Selma Föllen
Maria Föllen
Bertha Föllen
E ifabeth Föllen
Rudolf Föllen.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. Von Beileidsbesucherl
wird höflichst gebeten, Abstand zu nehmen.

Im Kriege fand den Hecoeuloa
Herr Amtsgerichtsrat

Richard Held
aus Könlgstsln i. T.

Sein Andenken bleibe in Ehren!
Wiesbaden,  den 20. März 1915.

' Der Landgerichtspräfident.

5%JeiWe ReiDslhahsWeiimgeii wi 1814
S%Seattle RtiWalche vsa 1814

Die endgültigen Stücke mit Zinsschemen per 1. April liegen
im Lause dieser Woche , vormittags von 9—1 Uhr
an unserem Schalter Nr . 17 (I Stock) zur Abgabe an die Zeichner
persönlich gegen Vorlage der Rechnung bereit.

Wiesbaden , den 22. Mürz 1915.

Vorschuhverein zu Wiesbaden
Eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrahe 20

M . ArMübusd, ZNiMtis MeMen.
Einladung

zu der am Mitwoch , den 21. März 1910, nachmittags
6 Uhr, im Saale des Lesevereins statrfindenden

General -Versammlung
TaaeS - Ordnung : 1. Jahresbericht. 2.  Kassenbericht. 3. Jahresbericht der

Jugend -Abteilung. 4. Mahl des Ausschusses. 5. Berrins-
Mitteilungen.

Um zahlreiches, rechtzeitiges Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Donnerstag , den 25. März, um 9 Uhr, findet in der Dreifaltigkeitskircheeine
beiliae Messe für die im Felde stehenden und die gefallenen Angehörigenunserer

Mitglieder statt.

Litte besichtigen 8io meine Schaufenster I

Kommunikanten- und
Konfirmanden-Kleider

in neuen modernen Farons

Mk. 15 75  21 00  25 00  28 00

Das neue Haus

für bessere Damen-Konfektion.

Königliche Schauspiele
Dienstag , 23. März 1915.

79. Vorstellung.
33. Vorstellung Aonnement A

Kater Kamps.
Komödie in 4 Akten von Emil Rosrnow'
Ansa 'g 7 Uhr. End: nach9.45 Uhr-

Spezialität)
Rindtledep - Ranzen
„Ungefüttert , Unzerreißbar“

Rieoen - Auswahl!
Prinzip : Streng reell!

Schulranzen
bis zu den feinsten , in allen Preislagen , sowie
SeUulmappen kauft man von jrber in
guter und gediegener Sattlerware
zu den lueeeret billigen Preisen bei

A. Letschert
WIESBADEN

10 Faulbruinienstraße 10
Bitte um Besichtigung meiner 3 Schaufenster.

Residenz - Theater
Dienstag . 23. März 1915.

Dutzend- und Fünfziecrkarten gültig.
Der gutsitzende Frack.

Komödie in 4Akten von Gabriel Dregely.
Anfang 7 Uhr. Ende 9.30 Uhr

Zuverlässige»
Dienstmädchen

gesucht, das bereits gedient hat. Frau
Rektor Bertram , Rüdesheim am Rh.

Tüchtige Mosteme
mH Rshrleger
zum sofortigen Eintritt
bei hohem Lohn gesucht.

Frankfurter Privat -Tele-
fon - Gesellschaft m. b. H.

Frankfurt a. M. Stiftstr.29/33

Ein kr ästig .Fahrbursche
u. ein tücht. Fuhrmann

sofort für dauernd gesucht.
Hofspeb 'tenr L. Rettenmayer

5 Rikolasstraße 5

5aatkartosfeln ^ us " sstuli-
z« verkaufen.

und Industrie)
Saalgaffe 22.

/Lin fast neues Sofa sehr billig zu
verkaufen Näh. Geschäftsst. d. Ztg

Die häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfs¬
artikel in Wiesbaden am 20 . März 1915.

Futtermittel bei Händlern
(auf dem Fruchtmarkt, siehe

Eonderbericht),
Preis

von
28—
12  —
7 —
6 50

bis
28 —
12 50
7 50
6 50

Hafer . . . 100 kg
Heu, . . . 100 kg
Richtstroh. . 100 kg
kkrummstrvh. 100 kg

Butter , Eier , Käse
und Milch

Eßbutter,
Süßrahmb . 1 kg 3 60

Eßbutter, Landb. I kg 3 20
Kochdut er . 1 kg 3 —
Trinkeier . . 1 St . — 14
Frische Eierl . 1 St . — 13
F ische Eier II. 1 St . — 12
Kalkeier . . 1 St . — 10
Handkäse . . 1 St . — 8
Fabrikkäse . 1 St . - 5
Vollmilch. . 1 Liter - 26

Kartoffeln und Zwiebeln
Eßkartofielu 100 kg 12— 15 —
Eßkartoffeln chcut.) 1kg — 12 — 16

. 1 kg —36 — 42Zwiebeln

360
3 20
3 20

- 15
- 13
- 12
— Il
— 8
— 8
— 26

Weißkraut . .
Weiskrank . .
Roikraut . .
Wirsing. . .
Rosenkohl .
Grünkohl , . .
Römischkobl . .
Kl gelbe Rüben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rüben .
Weiße Rüben .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi .
Gpiuckt . .
Blumenkohl lhies.)
Blumenkohl (au.il)

Gemüse.
. I St . - 40

. . I kg - 30
. I St . - 30
. l 8t . - IO

l kg - 46
1 kg - 20

1 kg
I kg
l kg
1 kg
1 kg
1 kg
l St.
l St.
1 kg
l Sb
I St.

—40
-20
-20
-40
-20
— 10
- 15
- 15
- 40

60
- 30
•60
.30
■60
-40
-50
.20
-21
-60
-30
-30
•25
-25
- 60

10 —60

Meerrettich » 1 St. — 10 -20 Seehecht ganz I kg — — ——
Sellerie . I St. - 10 — 25 Seehecht, r. Äussch. 1 kg — —-
Kopfsalat . I St. — 25 — 25 Zander aSgem. 1 kg 2 40 2 40
Endioren . . 1 St. - 15 - 20 Zander Rheinz. 1 kg 3 — 3 20
Lattich-Salat . 1 kg 2 — 2 40 Blauselchen . 1 kg — —' -
Feldsalat , . 1 kg

Obst

— 80 1 — Lachsforellen . I kg 3 60 3 60
Bachforellen leb. I 8 — 9 —
Salm , gefror, gz. l kg 2 40 2 40

Eßäpfel deutsch- 1 kg -70 1 — Salm , gefroren, 1 kg 3 60 3 60
„ ausläud l kg 1 60 160 Krebse, lebend l kg — - —

Kochapfel dems«e 1 kg — 50 -60 Hummer, lebend l kg 6 50 7-
Kochäpfel ausländ, l kg
Eßbirnen . » l kg Geflügel und Wild
Kvchbirnen. . 1 kg —50 — 60 Gans . . . ' kg — —
Weintraub., ausl . 1 kg 7 — 7 — Truthahn . . I St. 12 — 12-
Quitten . . . 1 kg — — Truleuhn . . 1 St. 7 50 7 50
Zitronen . . 1 Sl.
Apfelsinen. » l St.

-06 — 10 Enten, junge .
Hahn . . .

1 St. - — —
— 05 — 10 l St. 2 45 2 45

Bananen 1 St. — — Huhn . . . i Sb 2 80 3 80
Melonen . . I kg — - — — Maithuhn . . 1 St. 6 50 6 50
Ananas . . . 1 kg — — — Perlhuhn . . l St. 3 50 3 50
Kastanien . . l kg 1 — 1 — Kapaune . 1 St. 3 50 3 50
Waluüffe, . . l kg 1 50 150 Taube . . . l St. 1 35 1 35
Haselnüsse. . 1 kg 1 50 1 60 Feldrnhn, alt . 1 St. — - -

Zische Feldhuhn, jung I St. — --
Fasan Hahn .
Fasan Henne

1 St. 3 50 353
Hering, gesalzen l St - 14 - 16 1 St. 3 — 3-
Grüner Hering I kg —50 — 50 Wilsente . , l St. — — -
Scewenfl. (Mer.) l kg -70 I — Hase . . . . 1 Sr. — — - -
Schellfisch. . 1 kg I 20 160 Rehrücken. . 1 St. 10 - 10-
Bratsch Ufisch. l kg —60 — 79 Rehkeule « . I St. 7 50 7 50
Kiu cljan gantz I kg — 83 l 20 Rehoordcrblatt 1 kg 180 1 80
Kabeljau,i.Aussch. 1 kg 140 160 Hirschrücken . 1 kg 2 SO 2 80
Heilbutt ganz l kg
Heilbutt,i.AuSsch. I kg

I 80
2-

2 20 *
2 80

Hirschkcule .
Hirschvorderblatt

l kg
1 kg

240
2 —

2 40
2 —

Steinbutt ganz 1 kg 2 40 4 — Wildragont l kg I — 1 —
Steinbutt ,i.Aussch. 1 kg
S olle . . . I kg

5 —
120

5 —
120 Fleischwaren

Seezunge große 1 kg
„ kleine 1 kg

4 — 5 — Schinken, gekocht I kg 4 80 480
4 — 4 — Dörrfleisch. . 1 kg 260 2 80

Rvtzunge(Lim«ttd.)I kg 2 40 2 80 \ Solperfleisch .
Nlerensett . .

1 kg 240 2 60
Stockfisch . . I kg — 83 — 80 I kg I 80 2 —
Aal, lebend . l kg 3 20 3 20 Schivartenmagrn 1 kg 2 20 2 40
Hecht, lebend, kg 2 40 2 80 Bra :wurst . . 1 kg 2 20 2 40
Karpfen, lebend kg 2 43 2 80 Fleisdiwurst .

Lrberwurst. .
1 kg 2 — 2 20

Schleien, lebend g 360 363 1 kg 140 160
rich, leben' e — - — Lebcrwurst, bessere1 kg 2 - 2 40

’ io, lebend ; — — Blutwurst frisch 1 kg 1 40 1 60

Blutwurst,Hausm. I kg 2 20 2 40
Roßfle'sch . . l kg 1 — 1—

$ ül senfrüchte und Mehl
Erbse uuzesch. 100 kg 100 — 106 —
Speisebohnen. 100 kg 90 — 90 —
Linsen . . 100 kg 140— 140 —
Weizenmehl0

alte Bestände 100 kg 53 — 53 —
Weizenmehl 80' /„iges, mit

3S°/,Rogzenm . 108kg 45 — 46 —
Roggenmchl dgem.100 kg 43 — 44 —

Brot
Schwarzbrot, ge¬
mischtes Brm aus
Roggen-u.Weizen
mehl und lO0/0
Kartoffelmehl
Semmel, Brötchen kg 0 85 0 85

l kg — 44
126. — 66

— 44
— 66

Kolonialwaren
Weizenmehl zur

SpeisebereiiungO 1kg
Roggenmehl zur

Speisebereuung 01kg
Erbsen ungesch. 1 kg
Speisebohnen. 1 kg
Linsen . . . l kg
Fadennudeln . l kg
We zengrieS . 1 kg
Gerstengraupe. 1 kg
Reis . , . . I kg
Buchweizengrütze1 kg
Hafergrütze. . l kg
Haferflocken . 1 kg

—60 —68

Gemisch. Backobstl kg
Kaffee, gebrannt. 1 kg

1 kg
1 kg
1 kg

— 50
1 10
1 —
1 50
1 —

— 76
1 —

-96
1 -
1—
1—
130
3 20

—56
-20

- 50
120
110
150
1 20

— 10
1-
I 03
l —
1
1 -
1 30
320

— 58
— 22

taffee, i
luder, harter,

Speisesalz . .
Schweineichmalz,
Heiz- u- Beleiichtirngsstoffe
Steinkohlen 50 kg 160 1SO
Braunkohlenbriketts50 kg 125 1 25

„ 100 St . 125 125
Petroleum 1 Ltr. — 21 — 24

Statistisches Amt.

Beschlagnahme
der Vorräte an Gerste und Mengkorn.

Nach der Bunüesratsverordung vom 9. März 1915 sind
mit dem Beginn des 12. März 1915 die im Reiche vorhandenen
Vorräte an Gerste (auch Mengkorn von Hafer und Gerste)
für das Reich, vertreten durch die Zentralstelle zur Beschaffung
^>er Heeresverpflegung in Berlin , beschlagnahmt. Als Gerste
im Sinne dieser Verordnung gilt auch geschrotene, gequetschte
oder sonst verkleinerte Gerste.

Vorräte , die weniger als zehn Doppelzentner Gerste ober
zwei Zentner Mengkorn betragen , werden von der Beschlag¬
nahme nicht betroffen.

Trotz der Beschlagnahme dürfen Halter von Zuchttieren
und Pferden sowie Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe
ihre Vorräte zum Füttern in der eigenen Wirtschaft sowie das
zur Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut zur Saat ver¬
wenden. Ferner dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher
und gewerblicher Betriebe ihre Vorräte zur Herstellung von
Nahrungsmitteln , insbesondere Mehl , Graupen , Malzextrakt,
zur Herstellung von Gersten- und Malzkaffee und von Bier
sowie zur Herstellung von Grünmalz für Branntwein¬
brennerei und Preßhesefabrikation verarbeiten ; im übrigen
ist die Malzzubereitung nicht zulässig. Bierbrauereien dürfen
im März 1915 und dann vierteljährlich aus ihren Vorräten
nur soviel Gerste verarbeiten , wie noch erforderlich ist, um
die nach der Bekanntmachung, betreffend Einschränkung der
Malzverwendung in den Bierbrauereien vom 15. Februar
1915 (Reichsges.-Blatt S . 97) für sie festgesetzten Malzmengen
zur Bierbereitung herzustellen.

Wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schafft, be¬
schädigt oder zerstört, verarbeitet oder sonst verbraucht, ver¬
kauft, kaAft oder ein anderes Beräußerungs - oder Erwerbs¬
geschäft über sie abschließt, wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

Ebenso wird bestraft, wer die zur Erhaltung der Vor¬
räte notwendigen Handlungen pflichtwidrig unterläßt , oder
wer als Saatgerste erworbene Gerste zu anderen Zwecken
verwendet.

Anzeigepflicht.
Wer beschlagnahmte Vorräte der vorbczeichneten Art

und Menge mit dem Beginn des 12. März 1915 in Gewahr¬
sam hatte , ist verpflichtet, die Vorräte und ihre Eigentümer
bis znm 25. März d. Js . der Stadtverwaltung — Ztmmet 42
des Rathauses — schriftlich anzuzeigen . Die Anzeige über
Vorräte , die sich auf dem Transporte befinden, ist unverzüg¬
lich nach dem Empfang von dem Empfänger zu erstatten.

Vorräte , die zum Füttern, ' als Saatgut oder Saatgerste
oder zur Verarbeitung beansprucht werden , sind je besonders
anzugeben.

Unternehmer gewerblicher Betriebe sind verpflichtet,
über die in ihren Betrieben verarbeiteten Mengen bis znm
fünften jede« Monats über die im abgelaufenen Monat ein-
getrctenen Veränderungen ihrer Vorräte der Zentralstelle zur
Beschaffung der Heeresverpflegung Anzeige zu erstatten. Es
ist hierbei erstmalig von den am 12. März 1915 nach der An¬
zeige vorhanden gewesenen Vorräten , später von der letzten
Borratsnachweisung anszugehen.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß der¬
jenige anzeigepflichtigist, der die Vorräte in der erwähnten
Menge in Gewahrsam hat, gleichviel ob er der Eigentümer
ist oder nicht, daß ferner die Angaben sämtliche Vorräte, ein¬
schließlich der zu gewerblichen Zwecken, zur tierischen Ernäh¬
rung, zur Anssaat usm. bestimmten Mengen enthalte«, diese
aber einzeln zn erläutern find, und daß die Anmeldung in
keiner anderen Gewichtseinheit als in Zentner erfolgen darf.

Wer die Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet,
oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis eintausendfünfhnndert Mark bestraft. Gibt ein
Anzeigepflichtiger Vorräte an, die er bei der Aufnahme am
1. Dezember 1914 verschwiegen hat, so bleibt er von der durch
das Verschweigen verwirkten Strafe frei.

Wi es baden,  den 19. März 1915.
Der Magistrat.

FranKfarter HypoMen-Kredlt Verein
Aktiva. Bilanz per 31 . Dezember 1914. Passiva.

Kassa -Konto . .
Kupons -Konto . .
Wechsel -Konto . .
Konto -Korrent -Konto
Lombard -Konto . ,
Effekten -Konto . .
Hypotheten -Konto .
Hypothekenzinsen-

Konto
Laufende Zinsen bis

31. Dezember 1914
Immo bilien -Konto

1,614,454 68
5,708 60

3,140,028 33
8,548,459 83
1.480,88-.-80
6,liP,908 55

379,621,265128

3,691,357 30
782,000—

103,904,899 29

Aktien -Kapital -Konto
Reservefonds -Konto
Disagio -Reservefonds

Konto . . . .
Pfandbriefagio -Konto
Immobilien - Reserve-

Konto .
Beamter -Pensions-

Erg .-K .-Konto . .
Hypotheken -Pfand-

brief -Konto . , .
Konto aufgerafener

Pfandbriefe . . .
KontoverlosterPfand-

briefe .
Pfandbriefzinsenkont.
Konto -Korrent -Kento
TalonsteuersKonto .
Wehrbeitrag -Konto .
Dividenden -Konto . .
Gewinn - und Verlust-

Konto .

19,800,000
6,740,000

500.000
1,332,003

300.000

713,668

366,020,700

1,235

15,010
4,331,947

693,756
460.000

77,276
1,698

2,927,704

403,934,899

93

19

38
32

62

29

Gewinn - und Verlust - Konto per 31 . Dezember 1914.
Debet. Kredit.

An Unkosten -Konto 576,827 52 Per Vortrag auB 1913 401,022 02
„ Pfandbriefzinsen. ,, Interessen -Konto 674,787 13

Konto . . . . 14,439,117 21 „ Hypotheken-
, Effekten -Konto 71,500 — ziusen -Konto 16,570,653 65
„ Pfandbrief -An- Pfandbriefumsatz-

fertigungs -Konto 26,424 50 Konto . . . . 43.656 61
„ Talon - Steuer- „ Darlehns-

Konto . . . . 136,946 09 Provisions -Konto 496,514 43
„ ‘Wehrbeitragkonto 15,9 4 —
„ Gewinn -Saldo . 2,927 701 52

— 18,192,533 84
18,192,533 84

fRiffft Diktoriastrahe 33
■vlUU umständehalber)ofort
billig zu verkaufen.

Näheres daselbst.

Pflltfl Musikdirektor
JU | . VUUy , Goelhestrajze2
erteilt gewissenhaftenMusikunterricht
Klavier, HsriMikNl, KrsW,

irektisü, Theorie.

J  Drogerie ilexi\
Michelsberg 9Telephon 652 MT

ZulM-Prtsxis
Dentist

Eltville
Behandlungen mit

schmerzlindernden Mitteln.
Zahnersatz . Plombierungen

lloinmunionklei-er
werden gut und billig aiigefertigt bei

Weigand , Oranienftr. 14.
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